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Der Krirgshafen von Toulon .

In diesen Tagen findet auf der Rhede des bedeutenden

südfranzösischen Kriegshafens Toulon der feierliche Empfang
des nach langer Pause den Flottenbesuch in Kronstadt er¬
widernden russischen Geschwaders statt . Somit gewinnt das

Terrain , auf dem sich die zu einem politischen Ereigniß her¬
vorragender Art gestempelte Begegnung vollzieht , ein be¬

sonderes Interesse . Wir bieten daher unseren Lesern eine

Situationsskizze von Toulon , des nächst Brest größten und
in Zukunft vielleicht des wichtigsten Kriegshafens der

französischen Republik , da sich im Mittelmeer eigenthümliche ,
die maritime Machtstellung der betheiligten
Staaten berührende Veränderungen zu voll¬

ziehen scheinen .
Toulon , die Hauptstation der französischen

Mittelmcerflotte , ist eineFestung ersten Ranges ;
die Stadt liegt am Fuße steil abfallender
Berge im Grunde einer tiefen , von der Natur

durch ihre geschützte Lage außerordentlich be¬

vorzugten Bai , deren Eingang südlich durch
eine weit vorspringende Halbinsel , Gebet , ge¬

schützt ist .
Die Kriegsmarine und deren Werft - und

Hafenetablissements , Arsenale u . s . w . bilden

den eigentlichen Kern für das wirthschaftliche
Leben der Stadt , deren sonstige industrielle
Anlagen und Handelsbeziehungen nur ge¬

ringerer Art sind . Toulon steht durch regel¬
mäßige Dampferlinien mit zahlreichen Miitel -

meer - Häfen in Verbindnng , wird hierin jedoch
von Marseille bei Weitem übertroffen .

Toulon selbst ist mit Festungswerken um¬

geben , und durch vorgeschobene selbständige
Forts und Batterien , die zum Theil auf der

namentlich nördlich der Stadt belegcnen Höhe ,
zum Theil an geeigneten Stellen der lang¬

gestreckten , in vielfach gewundenem Bogen sich

hinziehenden Küste errichtet sind , fortifikatorisch
geschützt . Unsere Kartenskizze läßt die Lage
dieser Befestigungen , die sich nördlich auf der

Landseite auf dem Mont Faron koncentrieren ,
deutlich erkennen .

Das Meeresgebiet , auf welchem die

Flottenbegegnung stattfindet , gliedert sich in
die äußere große und die innere kleine Rhede ,
welche beide durch eine fast 11/a Kilometer

lange Mole voneinander getrennt sind . Durch

diese Mole , die südlich vorgelagerte Halbinsel
Gebet sowie die ganze reichgegliederte
Küstengestaltung wird die innere Rhede ,
welche noch durch die Bai von La Sehne erweitert ist , so
vollkommen gegen alle Einflüsse des Meeres geschützt , daß
sie zu den besten der Welt zählt . An ihrem nordöstlichen ,
stadtseitigen Ufer liegen die Werftbassins und Arsenale , die

in unserer Zeichnung deutlich zu erkennen sind , mit ihren
zahlreichen technischen und artilleristischen Etablissements .
Hierzu gehört das 1680 nach Vaubans Manier erbaute

Marinearsenal , welches mit der Gesammiheit seiner Baulich¬
keiten 270 Hektar einnimmt und rund 13,000 Arbeiter zu
beschäftigen vermag .* )

Den Hof des Arsenals umgeben das große Magazin
( für die Materialien zum Bau und zur Ausrüstung der

Schiffe ) , die Seilerei , die Eisenguß - und Hammerwerke , der

Uhrpavillon mit den Gebäuden für die Direktion , das

Marinemuseum mit Modellen aller Arten von Fahrzeugen ,
der Waffensaal , die Waffenschmiede , Feilerei und Modell -
kammer . Zwischen dem alten und neuen Hafcnbassin des

Kriegshafens liegt eine Insel , welche durch eine drehbare
Brücke über den Verbindungskanal mit dem Festland zu¬
sammenhängt und drei Docks , das Bagno und das Marine¬

hospital enthält . Das Bagno wurde 1682 unter Colberts

Vkflwaltung hergestellt und dient jetzr als Depot für die

nach Eayenne und Neukaledonien zu deportirenden Ver¬

brecher . An den Kriegshafen schließt sich westlich , durch
den Quai de la Garniture ( mit Magazinen ) von demselben
getrennt , das Hilfsarsenal von Castigneau mit einem Bassin
an , welches mit dem Kriegshafen durch einen Kanal in

Verbindung steht . Dieses Arsenal umfaßt eine Bäckerei ,
Fleischerei , eine Eisengießerei , Hammerwerke , große
Viktualienmagazine und Kohlendepots . Noch weiter westlich
ist das neue Bassin von Mtsficssy ( mit Magazinen ) hinzu -

gekommen . In der südöstlichen Vorstadt Mourillon endlich
liegt ein drittes Arsenal , welches große Magazine für
Schiffsbauholz und Metalle , sowie verschiedene Werkstätten

* ) Zum Vergleich sei bemerkt , daß das bei dem deutschen Reichs -
kriegShafen Kiel belegcne kaiserliche Marine -Etablissement rund 61
Hektar umfaßt und etwa 4000 Arbeiter beschäftigt .

und Schiffsbauplätze enthält . Zu den Marine - Etablissements
gehört auch das unter Ludwig XIV . erbaute Marinehospital
mit naturhistorischem Kabinett ; einen Annex desselben bildet

das Hospital von St . Mandrier auf der Halbinsel Ccvet .
Bei letzterem befindet sich ein botanischer Garten und westlich
das Quarantäne - Lazarcth .

Südwestlich , gegenüber von Toulon und in der Luft¬
linie 5 Kilometer von diesem entfernt , liegt La Sehne
an der gleichnamigen Bucht , ein Ort , der durch feine groß¬
artige Schiffswerft berühmt ist . Er zählt 8500 Einwohner ,
unter ihnen über 2000 Werftarbeiter .

Der Meerestheil , aus welchem sich die Feierlichkeiten
vollziehen , ist vermöge seiner Lage und Umgebung zur Ver¬

anstaltung von Marinefesten außerordentlich geeignet , das

lehrt miet ) ein Blick aus die Karte . Das russische Ge¬

schwader soll am 13 . Oktober , welcher Termin amtlich mit -

getheilt wurde , aus der Rhede eintreffen , nachdem sich die

Schiffe in dem spanischen Hasen Cadix versammelt hatten .

Zwei derselben , das Flaggschiff des Admirals Avellan ,

„ Pamjatj Asowa " und „ Dimitri Douskoi " sind vorher in

Kopenhagen vom Czaren inspizirt worden . Im Ganzen
besteht das Geschwader aus 5 Schiffen , über die in tech¬

nischer Hinsicht in Berichtigung vielfach unzutreffender An¬

gaben folgende Mittheilungen zu machen sind . Der Panzer¬
kreuzer „ Pamjatj Asowa

"
, das Admiralsschiff , ist

116 Meter lang , 15 Meter breit und hat einen Tief¬

gang von 7,6 Meter , 6000 Tonnen Deplacement und

11,500 Pferdekräste ; es läuft 18 Seemeilen — 4ffs geo¬
graphische Meilen in der Stande , die Mannschaft besteht
aus 525 Personen . Ter Panzerkreuzer „ Dimitri Dons -

koi "
ist nur 90 Meter lang , 16 Meter breit , hat einen

Tiefgang von 7,6 Meter , 5796 Touilen Deplaeemerrt bei
9300 Pferdekräften und läuft 16 Seemeilen ( = 4 geogr .
Meilen ) in der Stunde ; er hat eine Mannschaft von
551 Köpfen . Diese beiden Schiffe kamen überKopeuhagen .
Das Panzerschiff „ Imperator Nicolaj I "

ist ein ge¬
panzerter Kreuzer von 101 Meter Länge , 20 Meter Breite ,
7,7 Meter Tiefgang und 8440 Tonnen Deplacement ; seine
Blaschine besitzt 8500 Pferdekräste , er legt 16 Knoten in

der Stunde zurück . Die Bemannung besteht ans 604 Per¬
sonell . Der Panzerkreuzer „ Admiral Nach im off

"
ist

101 Meter lang , 19 Meter breit , hat 7,7 Meter Tiefgang ,
7781 Tonnen Deplacement , 8000 Pferdekräste , macht
16 Seemeilen in der Stunde lind führt 567 Mann an
Bord . Der Kreuzer ersten Ranges , „ Rynda "

, endlich ist
ein Panzerdeckschiff ; er ist 81 Meter lang , 14 Meter breit ,
geht nur 4,9 Meter tief , hat bei 2950 Tonnen Deplacement
3600 Pferdestärken , macht 15 Knoten in der Stunde und

hat eine aus 322 Mann bestehende Befatzung .

iMitifdje Tages - Rundschau .

— Es ist auffallend , daß man bisher so gut wie nichts
von der Börsen - oder Reichssteinpel - Steuer gehört
hat , die doch jedenfalls einen wesentlichen Bestcmdtheil des
neuen für den Reichtag Vorbereiteten Steuerbündels bildet .
Bei einer einfachen Erhöhung der bisherigen Sätze , wie sie
in der Session von 1892/93 vorgeschlagen worden , wird bei
dem jetzigen Darniederliegen aller Geldgeschäfte nicht viel

herauskoinmen ; über neue Grundlagen dieser Besteuerung
oderErweiternngen der zu Stempelabgaben heranzuziehenden
Geschäfte hat aber bisher nichts verlautet . Und doch findet

gerade diese Steuer , die am wenigsten die untersten Klassen
belastet , bei allen Parteien » und in den

weitesten Kreisen des Volks den empfänglichsten
Boden , wie schon die Aufnahme des früheren
Entwurfs im Reichstag bewies . Gegenüber
dem starken Widerstand , der sich gegen die

Tabak - und Weinsteuer richtet , wäre es zweck¬
mäßig , wenn das populärste der vorbereiteten

Stenerprojckte bald ebenfalls etwas mehr
aus seinem Dunkel hervortreten würde . Wer

weiß , ob cs nicht das einzige ist , worüber

sich der Reichstag mit der Regierung ver¬

ständigt .
— Nach dem „ B . T .

" wird die in der

letzten Landtagssession vollzogene Reform
des Wahlgesetzes innerhalb des Staats -

ministerinms nur als eine vorläufige er¬

achtet . An den maßgebenden Stellen wird

der Frage in der derzeitigen Wahlperiode eine

sehr eingehende Aufmerksamkeit gewidmet .

Schon jetzt faiut festgestellt werden , daß ,
sobald sich die Wirkungen der Steuerreform
auf das Wahlrecht zum Abgeordnetenhause
übersehen lassen , die Staatsregierung un -

verweilt die Initiative ergreift , um einen

entsprechenden Ausgleich herbeizuführen .
— lieber den Verlauf und die Dauer

der Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland läßt sich zur Zeit ein einiger¬
maßen begründetes Urtheil nicht gewinnen .
Theils hüllen sich die Betheiligten in tiefes
Stillschweigen , theils lassen sich auch aus
dem bisherigen Verlauf der Sache wenig
Aiihaltspnnkte zu Schlußfolgerungen aus das

endliche Ergebniß gewinnen . Es ist möglich ,
daß die Verhandlungen sich noch lange hin -

ziehe '.i , es ist auch möglich , daß sie verhältiiiß -

mäßig rasch , sei cs in welcher Richtung
immer , zum Abschluß kommen . Nur das

läßt sich nach der ganzen Sachlage und den

weiteren Stadien , welche die Verständigungsversuche noch
zu durchlaufen haben , mit Sicherheit annehmen , daß der Reichs¬

tag auch günstigen Falles erst in sehr vorgerückter Zeit
seiner bevorstehenden Session vor diese Frage gestellt werden

wird .
— Das klerikale Wiener „ Vaterland " und die liberalen

Zeitlliigcn besprechen das neue österreichische Wahlreform¬
projekt und glauben , die Vorlage werde vor dem Frühjahr
kaum zur parlamentarischen Entscheidung kommen und bis

dahin jedenfalls eine ganz andere Färbung erhalten . Das

„ Vaterland " bedauert , daß Taaffe vor Einbringung der

Vorlage nicht Fühlung mit den Parteiführern genommen

habe . Das „ Fremdenblatt " prophezeit heiße parlamentarische
Kämpfe .

— Der „ Figaro " will wissen , England würde

nächstens den Besiich erwiedern , welchen das franzö¬
sische Geschwader unter Gervais im August 1891 bei seiner
Rückkehr aus Kronstadt im Hafen von Portsmouth
gemacht habe . Der Besuch der englischen Flotte soll in

Cherbourg oder Marseille durch das Mittelmeergeschwader ,
welches Admiral Seyinour nach den italienischen Gewässern

führte , erfolgen , wahrscheinlich aber schon im November . Ma »

muß abwarteu , ob sich der Figaro , wie so oft , nicht täuscht ,
ober welchen Charakter die internationale Höflichkeit hier
annimmt .

— Die Selbstständigkeit Finnlands ist den

Russen längst ein Dorn im Ange . Jetzt scheint man damit

umzugehen , ihr em Ende zu machen . Wieder „ Grashdauin "

meldet , hat Kaiser Alexander III . den Staatssekretär

Muranjew beauftragt , dem russischen Reichsrathe einen Plan

zur Regelung der Kodifikation und der Verlautbarung von

Gesetzen in Finnland zu unterbreiten . Gleichzeitig soll dem¬

nächst eine Kommission unter Vorsitz des Senators Nckljudow
und unter Mitwirkung russischer Juristen eingesetzt werden ,
die die Frage der finnländischen Gesetzgebung zu lösen haben

wird . Der auf Befehl des Zaren dem Reichsrathe vorzu¬

legende Plan beabsichtigt die Gesetzgebung in Finnland dem
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finnländischen Senate und dem Landtage zu entziehen , um

fie dem russischen Reichsrathe zu übertragen . Dadurch

glaubt die Regierung den separatistischen Bestrebungen

Finnlands ein Ende machen zu können .

Anstand .
* Italien . Der MiMerrath faßte wichtige Beschlüsse , um das

Räuberunwesen in Sicilicn zi > unterdrücken .
* Serbien . Pirotschauac veröffentlicht in ,

liberalen Blättern

eine Erklärung , wenn er die jetzige politische Situation in Serbien

als unhaltbar bezeichnet . Die radikale Partei habe durch einseitige

panslavistische Politik Serbien in Mißkredit gebracht und sei die

Berufung einer gemäßigt liberalen Negierung nur eine Frage von

kurzer Dauer .
* Spanien . Das russische Geschwader hat gestern die Meer¬

enge von Gibraltar passirt und wird programmmaßlg am
13 . Oktober Lormittags in Toulon eintreffen .

Deutsches Reich »

* Serlin , 12 . Oft . Nach der „ Nordd . Allg . Ztg .
" ist das

Plenum der bürgerlichen Gesetzbuchkommis l ion zu Be¬

ginn dieser Woche zur Fortführung der Arbeiten von Neuem zu -

sammengetreten . — Nach einem bei der Gesellschaft für Erdkunde

ringegaiigeneu Telegramm ist die Grönlanderpedition dieser

Gesellschaft glücklich in Frederikshaven eingetroffen . — Das „ Berl . T .

schlägt m Bezug auf die Kirchhoff - Aff a ire in einem besonderen
Leitartikel an seine Brnst und sagt nicht etwa : „ Gottsei mir Sander

gnädig !" sondern „ Gott sei Dank , daß ich nicht bin , tote diese ,
nämlich die zahlreichen Blätter , die „ pharisäisch

"
, wie das „ SB. a .

behauptet , über das arme unschuldige Blatt herfallen . „ Unsere

Leser "
, so läßt das „ B . T .

" seinen SchmerzeiiSschrei „ in eigener

Sache
^

ausklingen , „ die unser Blatt seitJahreu kennen , werden uns

bestätigen , daß wir Familieuaugelegeuheiteu niemals zum Gegen¬

stände skaudalsüchtiger Darstellungen gemacht haben . Auf diese

Bestätigung wird es wohl lange warten können . Der „ Redakteur

Harich soll übrigens , wie die „ Köln . Bolksztg .
" konsiatirt , seines

Zeichens - Barbier sein , dem „ B . T .
" habe er als Corrector und

Sitzredakteur gedient . Demnach scheint er an der ganzen Sache

ziemlich unschuldig zu sein und nurdas Pech zu haben , den eigentlich

Schuldigen zu decken .
* Einkommensteuer . Nicht ohne Interesse ist cs Angesichts

der jetzt schwebenden Fragen der Besteuerung , sich die Vertheilnng
der Einkommensteuer in Preußen aus die verschiedenen Einkommens -

gruppen zu vergegenwärtigen . Das Veraulagnngssoll der Steuer

der physischen Personen belief sich 1892 '93 auf rund 115 Millionen

Mark . Davon entfielen auf die Einkommen unter 3000 Mk ., welche
als die kleinen Einkommen bezeichnet werden dürfen , 32,835,099 Mk ,
also rund 28,5 pCt . der Gesammtsumme , auf die mittleren Ein -

konimen von 3000 — 9500 Mk . 29,951,086 Mk . Einkommensteuer oder

26,1 pCt . des Gesammtbetrages . Es werden daher von dem Gc -

sammtsoll von 115 Millionen nahezu 63 Millionen Mk . oder fast
65 pCt . von den kleinen und mittleren Einkommen , d . h . von den

breiten , ärmeren Schichten der Bevölkerung ans den niitcren und

mittleren Ständen aufgebracht . Ein in Folge einer etwaigen Er¬

höhung der Matrikularunüagen nothwendiger Zuschlag zur Staats¬

einkommensteuer würde daher gerade von denjenigen Theilcn der

Bevölkerung zu tragen sein , deren Erleichterung bei der Steuer¬

reform bezweckt worden ist . Nicht ohne Interesse ist es , wie die

„ Berl . Pol . Nachr .
" bemerken , ferner , daß schon die jetzige Be¬

steuerung des Einkommens für Staatszwecke von,Seiten der grund -

fätzlichen Gegner der Ncichsfinanzreform theils im Ganzen , theils
toenigstens soweit Arbeitseinkommen in Frage stehest, für zu hoch
erachtet worden ist , und daß unter den von dem leitenden Organ
der Freisinnigen Volkspartei jetzt ausgestellten Forderungen auch
die einer Heräbsetzung der Steuer von den mittleren Einkommen

fignrirt .
* Rnn - schnn im Peiche . Der int Breslauer Au früh r -

prozeß zu achtjähriger Zuchthausstrafe verurtbeilte Rädelsführer
Staudle hat sich int Gesängniß erhängt . — Im Prozeß Hofmeister
lautete , wie gestern schon gemeldet , das Nrtheil auf Freisprechung .
Sie erfolgte , nachdem die Hauptzeugeu ihre früheren Angaben sehr
modifizirt hatten , und die Sache somit bedeutend zusammengeschrumpft
war . Die ärztlichen Sachverständigen erklärten Hofmeister für voll¬

ständig znrechmuigSfähig . Die Presse tadelt scharf den vollständigen
Ausschluß der Oeffentlichkeit und verlangt eine Interpellation im

Landtage . — Bei der Wahl des Kirchenvorstandes der katholischen
Pfarrgemeinde zu Graudenz kam es , wie dem „ Berl . T .

"
gemeldet

wird , zu wüsten Auftritten . Die Polen hinderten die

deutschen Wähler , an den Wahltisch heranzutreten . ES fielen
Schimpsworte und Rufe wie : „ Wenn Ihr nicht polnisch sprechen
könnt , so bellt polnisch !"

„ Die deutschen Hunde müssen todt -

geschlagen werden !" u . bergt Da über 100 Deutsche den Saal

verließen , so siegten die Polen mit 186 Stimmen über die Deutschen ,
welche es nur auf 36 brachten . Bei der Verkündigung des Wahl -

«rgebniffes drachen die Polen in Iubelgeschrei ans und riefen : „ Es
lebe Polen !" — Nach dem „ NcichSanz .

"
sind in Hamburg neuer «

dings 3 Cholerafälle , von denen einer mit tödtlichem AuS -

gang , festgestellt worden . Ein Flnßschiffer vott der Oberclbe ist
cholerakrank in Hamburg angekommett . In Stettin kam ein

Todesfall vor .

Ans Stadl und Sand .

Wiesbaden , 12 . Oktober .

△ Ans dem Reichsverstchrrungsamt . Der landwirth -

fchafttiche Arbeiter Belte aus Anspach forderte von der Heffen -

Nassanischen landwirthschaftlichen Bernfsgenossenschaft die Ge -

währung einer llnfallreute , ittbem er behauptete , durch einen Be -

triebsnusall eine Hand verloren zu haben . Er habe fich im

Dezember 1890 beim Ausheben eines Grabes die Hand verletzt .
Anfangs habe er die Wunde für nur leicht gehalten ; dieselbe habe
sich aber stetig verschlimmert , und schließlich habe er sich die Hand

abnehmen lassen müssen . Da der Anspruch noch vor Abschluß der
zweijährigen Ausschlußfrist gestellt war , so ließ die BernfSgenossen -
schaft denselben zwar zu , lehnte ihn aber aus sachlichen Gründen
ab , weil das Grabmachen feine landwirtbschaftliche BernfSthättakeit
sei , ein hierbei vorgekommener Unfall also die Entschädignngrpffjcht
der landwirthschaftlichen Berufsgenoffeuschaft nicht begründen könne .
Aus gleichen Gründen wies das Schiedsgericht zu Usingen bk
vom Kläger erhobene Berufung ab . Dieser legte darauf Revision
ein . Er hob hervor , es fei auf dem Lunde allgemein üblich , daß
die kleinen BesitzeMch ihre Gräber felbst herstellten , und daß die
Nachbarn sich hierbei gegenseitig Aushülfe leisteten ; darum müsse
diese Tdätigkeit als mit zum landwirtbschasttichen Betriebe gehörig
angesehen werden . Das ReichsvcrsicherungSamt erkannte jedoch am
9 . Oktober er . unter Verwerfung des Rekurses auf Bestätigung der
Vorentscheidung . *

* Kcnerat der Infanterie v . Wittich , Excellenz , der
Kommandeur des XI . Armeekorps , soll nach einer in militärischen
Kreisen Berlins verbreiteten Ansicht zum Nachfolger des verstorbenen
Generals v . Versen im Kommando des III . Armeekorps vom Kaiser
ausersehen fein , weil derselbe bereits General -Adjutant des Kaisers
ist . AIS Nachfolger v . Wittichs wird Prinz Friedrich von Hohen -

zollern genannt , welcher jetzt die 22 . Division kommandirt .
- r - Der allgemeine Kntz - und Kettag wird diesmal , wie

schon bekannt , zum ersten Mal bei uns nm 22 . November gefeiert
werden . Königliches Konsistorium hat in einem Erlasse an die
Geistlicheu -bestimmt , in welcher Weise dieser Tag gefeiert werden
soll . In allen Kirchen soll über den Text aus einem Buche des
alten Testamentes gepredigt werden .

— verschollen . Ans Münster i . W . schreibt uns die dortige
Polizeiverwaltung : „ Am 11 . August d . IS . ist au » dem Joloch bei

tzeddesdorf , Kreis Neuwied , eine Ledermappe , enthaltend die

Legitimationspapiere des Dekorattonsmalers Joseph Möllers ,
Sohn des hierselbst ansäffigeu Schuhmachermeisters Johannes
Möllers , angeschwemmt worden . Die Eltern haben die letzte Nach¬
richt von dem Sohne am 9 . August d . IS . aus Coblenz erhalten
und die Befürchtung ^ ist wohl nicht unbegründet , daß dem Joseph
Möllers ein Unglück zugestoßen ist . Der Verschollene war 19 Jahre
alt , katholischer Religion , etwa 1,67 Meter groß , hatte hellblondes
Haar und hellblonden kleinen Backenbart , blaue Augen , war von
schlanker Gestalt und trug einen Hellen Jacket -Anzug . Unter dem

rechten Ange hatte Möllers eine offene Wunde , welche derselbe mit
einem fleischfarbenen ober weißen Pflaster zu verdecken pflegte . Alle

Diejenigen , welche über den Verbleib des Joseph Möllers Auskunft
geben können , werden gebeten dies der nächsten Polizei - Behörde
auzuzeigen .

"

- r - Naturerscheinung . Seit Kurzem sindet man in unseren
Feldern und Wiesen in großer Menge weiße Fäden , von Spinnen
herrührend , und sich an Bäumen und Pflanzen anhängend . Diese
Fäden gelten int Volke als das Vorzeichen guter Witterung . Treten
dann im Herbste schöne Tage ein , dann wird diese Zeit im VolkS -

munbe mit dem Namen der „ Altweibersommer
" bezeichnet . Nun ,

gute Witterung können wir in diesem Herbste noch brauchen , da
die Laudiente im Felde noch gar vielerlei Arbeiten zu verrichten
haben .

- r - Einen gelinden Winter prophezeihen uns dieses Jahr
alte und erfahrene Leute . Sie begründen diese ihre Voraussagung
damit , daß sie aus Erfahrung und der Geschichte wissen wollen ,
nach einem heißen Sommer fei immer ein milder Winter gefolgt .
Nnn , wir wollen hoffen , daß sich diese Prophezeihung bestätigt . An¬

genehmes läßt man sich ja immer gerne Voraussagen .
- r - Das Marirniräfrrchen , dieser Liebltng der Müder ,

kommt eben in großen Mengen in unsere Wohnungen , um dort

seine Schlupfwinkel für den Winter anfzuinchen . Dieses Thierchen
bringt uns bekanntlich dadurch großen Nutzen , baß es die Blatt¬

läuse in großer Menge vertilgk .
- r - ( Siebt t9 im Taunrn » Kreuzotter « ? Heber diese Frage

sind unlängst in verschiedenen Zeitungen abweichende Meinungen zu

Tage getreten . Wir sind nun in der Sage — so schreibt man uns —

darüber Bestimmtes mittheilen zu können . Im Taunus giebt es

wohl Kreuzottern und zwar besonders in solchen Wäldern , die einen

steinigen Untergrund haben und nach Süden gelegen sind . Wir

haben diese Thiere schon selbst hier gesehen . Es wurde uns aber

auch noch in diesen Tagen von einem alten erfahrenen Forstmann

erzählt , daß er schon viele Kreuzottern im Taunus gesehen und ge -

töbtet habe .
- o - Die Blindenanstalt ist gestern Vormittag von Herrn

Gymuasialdirektor Dr . Pähler und den Herren des pädagogischen

Ans Kunst und Kedrn .
* Eine merkwürdige Kombination , die sich wohl ledig¬

lich auf Conlissenklatsch stützen dürfte , knüpft sich an die wegen
eines rhenmatischen Leidens plötzlich erfolgte Abreife des Tbealer -

direktors Barnay nach Wiesbaden . Wie nämlich die „ Polern -

Korresp .
" von dort vernimmt , sollen zwischen dem neuen Inten¬

danten des Wiesbadener Hostheaters , Herrn v . Hülsen , und einigen
Bühnenmitgliedern Differenzen ausgebrochen sein , deren Beilegung
noch nicht gelungen sei . In feiner Verlegenheit habe Herr v . Hülfen
nun den ihm befreunbeten und viel vermögenden Herrn Barnay um

feine Intervention ersucht . — Daß es zu Meinungsverschiedenheiten
zwischen der neuen Intendanz unseres Hostheaters und einigen

Lühnenmitglieberu kommen kann ober kommen muß , davon sind
wir durchaus überzeugt , anderseits aber glauben wir , nach Allem ,
was man hört , wohl aunebiuen zu dürfen , daß Herr v . Hülfen der

Mann ist , der allein mit den betreffenden Mitgliedern fertig wird .
Die Butter läßt sich unser neuer Herr Intendant hoffentlich nicht
vom Brode nehmen , nnd gewiß wird er schnell genug den Be¬
weis liefern , daß fein Wille am hiesigen Theater zunächst der

maßgebende ist .
* Herr Nudolplz Nieman « , welcher sich auf seinen zahl¬

reichen in Gemeinschaft mit August Wilhelnij unteruommenen Konzert -

reifen einen großen Rus erworben hat und überall als Pianist

ersten Ranges von der Presse gefeiert wurde , wird diesen Winter

hier verweilen . Herr Niemann gehörte in Berlin und Hamburgz »

den gesuchtesten Klavierlehrern . Die Mittheilung , daß hiesigen

angehenden Künstlern und Dilettanten Gelegenhert geboten ist ,
ihrem Klavierstnbium bei einem Künstler wie Herrn Niemann

obzuliegen , dürfte sicherlich besondere Beachtung in den betreffenden
Kreisen finden .

* „ Eäsar Korgias Ende "
, eine einaktige Tragödie von

Rudolph Lothar , hat am Bremer Stadttheater lebhaften Beifall

gefunden . Heinrich Bnlthaupt sagt in der „ W .- Ztg .
" über das

Stück : „ Ich kenne in der neueren Lilteratnr , wie weit ich auch
blicke , feinen dichterisch werthvolleren Einakter , und die Zeichnung
des Helden scheiiit mir mit einer fast hellseherischen Sicherheit ent¬

worfen zu sein .
"

* Ei « nttiev Krldrntenor entdeckt . Die seltene Kunde ,
die Wir dem „ B . T .

"
entnehmen , ist um so interessanter , als sie

eilten Künstler betrifft , der schon einige Zeit dem Berliner Opern¬

haufe angehört , aber erst jetzt die Aufmerffamkeit der Kenner in

höherem Grade auf sich gezogen hat . Es ist der Korrepetitor Herr
Bruno Dehn . Der hoffnungsvolle Tenor wird auf Kosten der

Gcneralinteudanz ausgebildet werben .
* Hübsche Untkrschirdiina . Der Pariser „ Figaro

"
hat

in der Fensterauslage eines Ligueurhändlers am Boulevard

Sebastopol folgendes Preisverzeichniß entdeckt :
Madeira der Marquis

'
, die Flasche 2 Fres . 50 .

Madeira der Herzoge „ „ 3 „ 75 .
Meideira der Prinzen „ „ 5 „ — .

Und etwas weiter unten in größerer Schrift :
Echten Madeira , die Flasche . . 6 Fres . 25 .

( Nachdruck verboten .)

Wiener Modelrrrrf
für das „ Wiesbadener Tagblait

"
.

Mir « , Aiifang Oktober .

Im Stadtpark , jetzt dem Nendezvous der eleganten Welt ,

blüht und grünt noch Alles , man wähnt beim Anblick der

in allen Farben erstrahlenden Teppichbeete , die das Schönste

bieten , das die Gärtnerknnst zu leisten vermag , im Hoch¬
sommer zu sein und drüben , wenige Schritte davon , iu -

sceniren in den Sälen der Gartenbau - Gesellschaft die Herren
Kürschner Wiens bereits ihre Winter - Ausstellung Hier
Sommer - , da Winterpracht ; im Stadtpark noch lichte Sommer¬

toiletten , Blumenhüte , drüben in der heute eröffneten Aus¬

stellung ganze Säle von Pelzen , Muffs , PelzpaletotL ,

Pelzcapes re . Nur ungern wollen wir glauben , daß es

schon Zeit , fich mit ihnen zu befreunden , indeß sie lassen
uns gar keine Zeit zum Nachdenken , sondern nehmen in

ihrer imposanten Ausstattung unser Interesse gleich derart

gefangen , daß wir der Blumenbeete und Palmengruppen
des Stadtparks vergessen und die ganze Winterpoeste , die

diesen Rauhwaaren - Konfeklious entströmt , auf uns ein¬

wirken lassen . In der That , die Kürschner Wiens haben
es verstanden , aus den schmucklosen Fellen und oft recht
farblosen , ja unschönen Rauhwaaren mit Hülfe der Farb -

« nd Modetechnik Gebilde herzustellen , die selbst den ver¬

wöhntesten Geschmackssinn befriedigen .
An der Wand gegenüber der Eingangsseite finden wir

Abendmäntel von Tuch , Sammet , Gobelin mit Doppcl -

Pellerinen - Volant - Kragen rc . , jedes Volant mit Pclz -

Roleaux umgeben , tiortf Shawlkragen von gleichem Pelz ,

Ehinchillah - Rotunden mit gleichen Muffs , die mit echten
Points und farbigen Bandschieifen garnirt sind , Mäntel

von gestreiftem Sammet mit fesch a ^ gearbeitetem Falten¬
kragen von Castor dorö , Biber argeute , Skunks , reizende
Tapes von Pelz , innen mit Atlas und Eiderdaunen ge¬

füttert . Die beiden Längsseiten des großen Saales sind
durch Vitrinen , in denen allerhand kostbarer Pelzschmuck
angehäuft ist , gefüllt . Man sieht da die auch im Kon¬

fektionsfache beliebten Nundkragen mit gefaltetem , aber nach
dem Halse zu glatt anliegendem Schulterkragen aus den

verschiedensten Pelzsorten , Toeques in Kugel - , Melonen - ,
Kegelkopfform mit Eulenaugen , Auerhahnfedern , Tauben¬

flügeln rc . geschmückt , Mützen von Otterfell , von

changeantartig gefärbtem Pelz , Theatermäntel von

Hermelin , die durch Applikations von weißen Schwan¬

federn ( in Größe eines Kronenstückes aufgesetzt )
ein reizendes Ansehen erhalten . Besonderen Beifalls
erfreuen sich die Capes mit vorn und rückwärts glatten , auf
der Schulter iu drei Hohlfalten arrangirten Kragen ; eine

solche Hülle aus moirirtem Breilschwanz mit Persianer ,
eine andere aus Sealskin mit Colerette von Astrachan ,

dazu passend großer Muff,
'

Tocque , wurden gleich in der

ersten Stunde der Ausstellung von einer hier weilenden

russischen Fürstin gckanft . Wiewohl Rußland das Vater¬

land der Pelze ist , werden doch Konfektions - Pelze in großer
Anzahl naeh dort exportirt ; man versteht eben die Form¬
gebung dort nicht , wie es überhaupt Thatsache ist , daß man

kaum in Paris eine solche enteilte zwischen Faxon und

Mode im Pelzfach findet , wie in Wien .

Wollte man nach den ausgestellten Rauhwaaren - Modellcn

seinen Schluß auf die Wintermode ziehen , so scheint , daß
große Pclzpellerincn bis über die Hüften reichend immer

mit Atlas gefüttert , oben mit weil abstehendem Faltenkragcn
montirt , allen Paletots , Rad - und Taillenmänteln den Rang
streitig machen werden . Die umfattgreichen Aermel - BallonS

vertragen keine anliegenden Paletots , befinden sich aber

unter den großen Pelleritteukragen sehr wohl , Grund genug ,
diese — wiewohl sie in besseren Pelzsorteu einen Kosten¬
aufwand bedingen — den Paletots , für diese Saison
wenigstens , vorzuziehen . Man zeigt uns beispielsweise eine

solche Sealskitt - Pellerine , die netto 450 Gulden kostet , eine

andere aus Blaufuchs , deren Werth das Doppelte beträgt ,
aber wenngleich nur die upper ten thousand diese Mode

mitzumachen in der Lage sind , werden sich die nicht minder

modelustigen unteren ten thousand mit Pelz - Imitationen be¬

helfen . Sehr hübsch und verhältnißmäßig billig sind Kragen
und Muffs vorn lockigen Haar der Tibetziege . Die Farb¬
technik gestattet da , indem man erst eine dunkle Grund¬

farbe giebt , hernach die Spitzen lichter nüancirt , ganz

reizende Kombinationen , die auch von unseren Konfektionären
in Einklang mit der noch immer gangbaren Changeantmode
zweckdienlich verwerthet werden . — Die langen , mit Tuch ,
Sammet ober gestreiftem Cheviot bezogenen Pelzmäntel
haben zumeist oben zwei volantartige , mit Pelzrollen um¬

gebene Kragen , am unteren Rand als Vorstoß gleichfalls
eine Pelzrolle . — Die Ausstellung verspricht ein JUiagnet
für die modeliebende Damenwelt zu werden , da sie reich¬

haltiger als alle früheren beschickt ist .

Welche Anziehungskraft derartigen Mode - Ausstellungen
innewohnt , hatte man in voriger Woche Gelegenheit zu be¬

obachten . Es hieß , daß ein bekanntes WaarenhauS seine

neu errichteten Konfektions - Abtheilungen eröffnen werde , daß
dieselben mit einer Pracht ansgestattet seien , welche die

großen , in Paris und Berlin dem Modekult geweihten
Hallen weit überstrahlt ; das war Grund genug , daß unsere
Elegantes sich am Eröffnungstage wie zu einer Premiere
einfanden ; man sah da unten eine förmliche Wagenburg
von Equipagen angcfahreu , oben in den blendend schön
beforirten Sälen Damen der höchsten Aristokratie ihrer
Freude darüber Ausdruck geben , daß Wien nun auch sein

im Style der großen Pariser Ateliers eingerichtetes Kon¬

fektionshaus habe , in dem man das Neueste und Schönste
zu entsprechend mäßigem Preise wählen könne . Die mit -

anwesenden Gatten und Väter schienen nicht ganz so erfreut ,
denn wenn den Damen die Modewahl wie hier in diesen
mit raffinirteftem Luxus ausgestatteten Spiegelsälen gar zu

angenehm gemacht wird , ist leicht zu befürchten , daß sie sich
öfter da einfinden , als ihrem Budget dienlich . Abends , als

die Säle im Glanz der elektrischen Glühlampen erstrahlten ,
war der Anblick ein wirklich großartiger . Spiegelwände
rechts , links , an beiden Fronten erwecken die Illusion , als

bewege man sich in einem zehnfach so großen Raum . Die

reich mit Gold verzierten Gitter der großen Freitreppe ,
deren Mitteltrakt eine Art von Palmen beschatteter Spiegel¬
salon bildet , sind ein Bijou ; oben in den Nischen zwischen
den durch Spiegelwände verstellbaren Ankleidesälen Palmen
und exotische Pflanzen , in der Mitte der großen Halle ein

Buffet , am Schluß derselben ein rohnibenartiger Raum , das

Allerheiligste , in dem die letzten Modelle ausgestellt , die in

der Arbeit stehenden , nach Angabe von Künstlern umge¬

zeichnet , fertiggestellt werden . Werfen sie mit mir , werttz ?

Leserin einen Blick in diesen interessanten Raum , in dem

auf Puppen Gesellschafts - Toiletten , Promenade - Kostüme ,
Malinees , Mäntel , Entrees rc . , englischen und französischen
Modellen nachgebildet , aber mit dem der Wiener Konfektion
eigenen Chic umgearbeitet , ausgestellt sind . Da beispiels¬

weise eine Gesellschaftsrobe in den jetzt beliebten preußischen
Laiidesfarben Schwarz - Weiß , der , Rock aus gestreiftem
Moiree - antique gefertigt , unten mit drei schwarzen Tüll -

Volants besetzt , deren jedes wieder mit drei schmäleren ,
kraus gezogenen Falbeln adjustirt ist , jede Falbel ist mit

weißen , fingerbreiten Spitzen umrandet . Diese Volant -

© arnitur ist vorn circa 20 Zentimeter hoch , steigt aber nach

rückwärts — dies die letzte Mode — meterhoch an . Die

Taille ist gleichfalls mit schwarzen , weiß nmräitberten

Tüll - Volants garnirt , die Aermel mit derartige » , m

Bogenform gehaltenen Epaulettes gedeckt . — ErnL .
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Kehtr Unchrichterr
E ° » tinextal - T tlrgraphcii - C om pa gnic .

Hofbäcker Berger , Bärenstraßc , offen .
— Kuvfiug . Vielfachen Wünschen entsprechend wird der

für nächsten Samstag , den 14 . b . Mts ., geplante Ausflng des

„ Alterthumsvereins
"

nach Mainz sich ans den Nachmittag

Seminars besucht worden . Die Herren wohnten während einiger
Stunden dem Unterricht bei , besichtigten die Lehr - und Lernmittel
und ließen sich über deren Verwendung beim Unterricht Aufschluß
geben . Das eigenartige Verfahren beim Unterricht und die von
dem Unterricht für Vollfinnige abweichenden Lehrgänge interessirten
die Besucher besonders .

- o - Die Mahl des Ktadtbaumristers , welche auf der

Tagesordnung der heutigen Sitzung des Magistrats stand , fant

abermals nicht zu Stande , das Kollegium beschloß vielmehr , die

Angelegenheit der Stadtverordneten -Versammlung zur Entscheidung

borzulegen .

damit größere Posten , die
zahlte . Durchdieseuiigetreue

Vermischtes .
* Verhafteter Mörder . Gestern Morgen wurde in Köln

der Mörder Amwinckcl int Todlenhause auf Meinten den beiden
Leichen vorgesuhrt . Der Gefangene ist an beiden Händen mittels
Stangen und an den Beinen mittels Ketten gefesselt und geberdet
sich seit dem Augenblicke seiner Verhaftung wie ein Wahnsinniger .
Als er den Gefängnißwagen verließ , beschimpfte er die Polizei und
die anwesenden Zeugen , wurde aber ruhig , als er den Leichen gegen «
überstand und kam mit erdfaler Gesichtsfarbe von der Stätte zurück ,
auf welcher die von ihm ermordeten Personen ausgebahrt liegen .
Man geht nicht fehl in der Annahme , daß der Mörder durch fein
wüstes Treiben den Anschein erwecken will , als habe man cs mit
einem Jrsinnigen zu tbun . Als man ihn ans dem Todtenhaus in den
Gefängnißwagen schaffen wollte , stieß er wiederum angesichts der
auf der Straße versammelten Volksmenge laute Verwünschungen
aus . er rasselte mit den Ketten und wollte auf die Menge ein «

bringen ; es kostete bcr Polizei nicht geringe Muhe , den ruchlosen
Burschen vor dem auss Höchste erzürnten Publikum zu schützen .

Abend ein zahlreiches Publikum , Damen uub Herren , erschienen .
Herr Kaufmann F . Heidecker leitete die Versammlung und legte
ein kleines Programm vor , wonach sich ein „ Kneipp - Verein " am

^ esigen Platze zu konstitniren hätte . Nach längerer Debatte wurde
einstimmig der Beschluß gefaßt , hier einen selbständigen Verein zu
griinben und zwar unter dem Namen „ Central - Kneipp -Verein —
Wiesbaden " . Nach Erledigung weiterer Vereinsangelegenheiteu be -
foradj man noch die Hierherkuuft des Herrn Pfarrer Kneipp , die
Errichtung einer Kneipp - Anstalt , den Erwerb einer Wiese u . s. w .
Diese Verhandlungen riefen lebhafte Debatten hervor . In die Mit -
Äieberlifte zeichneten sich fast alle Anwesenden ein . Der Leiter der
Versammlung schloß dieselbe mit dem ausdrücklichen Wunsche , daß
sömmtliche Anwesende es sich zur Aufgabe machen sollen , bis zur
nächsten Versaiiimuug , die voraussichtlich kommenden Mittwoch statt -
fktbet , in befreundeten Kreisen zur Erwerbung weiterer Mitglieder
nach Straften mitzuwirken , so daß der hiesige Verein sich alsbald
Würdig seinen Bruder vereinen aufchließen lönne . Listen zum Ein -
zeichuen von Mitgliedern liegen bei den Hei reu Kaufmann Heidecker ,
Ellenbogcngcisse 10 , Buchhändler Molzberger , Luisenstraße 27 und

o - Mege » Untreue hatte sich heute vor ber Straf «
komm er des König ! . Landgerichts der Agent Jakob Grün von
hier zu verantworten . Der Angeklagte befaßt sich u . A . mit der
Beschaffung von Geld und hat derartige Geschäfte auch vielfach für
eine Frau Ruß , die von ihrem Manne getrennt lebt und früher
hier wohnte , inzwischen aber nach Biebrich verzogen ist , besorgt ,
um die von Fran R . benöthigten Summe » zu erlangen , ließ Grün
oott derselben mehrere Wechsel ansstellen , die er zum Theil in
seinem Interesse verwerthete , indem er damit größere Posten , die
er für Waaren , meist Cigarren , schuldete , bezahlte . ______
Handlungsweise hat Grün seineAuftraggeberin . Fran R ., nm ea .800Mk
geschädigt . Die Behauptung des Angeklagten , daß er von Fran R .
als Provision für Geldvermitteluugeu und sonstige Bemühungen
Beträge in der Höhe der veruntretiten Summe zu fordern gehabt ,
erwies sich als unzutreffend . Ter Herr Staatsanwalt beantragte
mit Rücksicht auf die gemeingefährliche Handlungsweise Grüns
wegen fortgesetzter Untreue 1 Jahr Gesängniß uub mit Rücksicht
auf die Höhe ber Strafe und den Umstand , daß noch eine ähnliche
Untersuchung gegen ihn schwebe , sofortige Verhaftung . Das Urtheil
lautet auf 9 Monate Gesängniß und 5 Jahre Ehrverlust . Das
Gericht beschloß die sofortige Verhaftung des Angeklagten .

- o - Arußerst brutale » Benehmen hat ein etwa 20 Jahre
alte Maurergeselle ans Oberbrechen gestern Nachmittag üuTannnS -
dahnhofe an den Tag gelegt und dadurch einen großen Meuschen -
auflauf verursacht . Der rohe Patron war mit dem Zuge 5 Uhr
21 Minuten von Kastel hier angekommeu und verweigerte dem
koutrollireuden Beamten vor dem Verlassen des abgesperrten
Theiles des Bahnhofes die Ablieferung seiner Fahrkarte , raisonirte
vielmehr in ber unfläthigsten Weise über die neue Verkehrs -
Einrichtung . Einem Schutzmann , der auf ihn zutrat , um ihn zur
Ordnung zu verweisen , stieß ber wiberspänstige Bursche gegen die
Brust , sodaß der Beamte zurllcktanmelte . Der Letztere wollie daraus
den Renitenten behufs Feststellung feiner Personalien nach dem
© tationsbüreau führen , stieß dabei aber auf den heftigsten Wider¬
stand , wobei der ungefüge Mensch noch von einem Kollegen unter¬
stützt wurde . Es enffpann sich ein förmlicher Kampf , in
dem der Beamte auch durch einen Fußtritt an ber
Hand verletzt wurde . Von den vielen Personen , die dem
Vorfälle zusahen , kam nur ein älterer Zahlmeister dem Schutz¬
mann zu Hülfe , so daß es diesem endlich gelang , den sich wie ein
Wilder gebährdeudeu Menschen zu fesseln und in das Polizeigesäugniß
abzuführen .

— Kuripp - Urrrin ! Zu ber Versammlung im „ Hotel
Rheinfels

"
wegen Grünbung eines Kneipp -Vereins war gestern

in Silberthaler » . Damit toärt ber deutsche Kredit im AuÄaude
zu Ende . Die Wechsel auf Deutschland unb die Reichsbanknot «
würden auf dem Weltmärkte auf den Werth des Silbers herab -
sinken , die Preise aller vom Ausland « bezogenen Waaren würden
enorm steigen . Wer die Zinsfußpolitik der Reichsbank cchu « Vor¬
eingenommenheit würdigt , werde anerkennen , daß die Reichsbank
im Interesse des Gemeinwohls den richtigen Weg eingeschlagen
habe . — Die „ Voss . Ztg .

" meldet aus Belgrad : KabinetSchef
Dokitfch hat seit beute vollständig die Sprache verloren . Der König
kehrt deshalb bereits diese Nacht zurück . — Das „ Berliner Tage¬
blatt " meldet ans Nom : In Syrakus drang eine Volksmenge
in das Rathhans , wo der Stadtrath die Einführung neuer
Stenern berietij . Die Menge verwüstete und zerstörte Alles , warf
das Mobiliar ans den Fenstern und versuchte Feuer anzulegen .
Militär zerstreute die Tumultuanten .

Hamvnrg , 12 . Okt . Ter Mörder des gestern in einem
Abort ber Susanuenstraße ermordet aufgefuubencn 5 - jährigen
Mäbchens ist in ber Person eines 17 - jährigen Bäckerknechtes verhaftet .
Er soll die grausige That bereits eingestanden haben .

BtDejdienbüi -eau Herold .
Kerliir , 12 . Okt . Der letzte Ausweis über die in den deutschen

Münzstaaten geprägten Münzen erstreckt sich bis Ende Sep¬
tember . An Goldmünzen wurden mit Abrechnung der wieder -
eiugezogeuen Stücke für 2,720,646,825 Mk . geprägt , hiervon ent »
sielen auf Doppelkroueu 2,157,410,460Mk ., auf Kronen535,276,830Mk .,
auf halbe Kronen 27,959,535 Mk . — Wie durch den laufenden
preußischen Etat eine weitgehende Umwandlung von diä¬
tarisch veralteten Stellen in etatsmäßige Stellen
herbeigeführt sind , so sind auch für den Etat für 1894,95 Maß¬
regeln auf diesem Gebiet in Aussicht genommen . Insbesondere ist
beabsicht , die bisher nur für die Mehrzahl der Unterbeaniteu mit
einem Theil der © uballernbcamten durchgeführte Maßregel , daß
das Steigen des Gehalts nach dem Dieustalter erfolge , auch auf
den größten Theil der übrigen Subalterubeamten und den höheren
Beamten auszubehnen .

© rhutßeit , 12 . Okt . Gestern Abend geriet !) auf bis jetzt
unerklärliche Weise ein Theil der Universitäts - Klinik in
Brand .

Trlrgraphiubürrau Hirsch .

Nom , 12 . Okt . Das Panzerschiff „ Italia
" mit Admiral Corsi

an Bord erwartet am 16 . Oktober das englische Geschwader
im Hafen von Tarent . An Bord der „ Jralia " wird den eng¬
lischen Offizieren ein Bankett gegeben .

Paris , 12 . Okt . Nach hierher eiugetrofftiicn Nachrichten sei
der Zustand Mae Mahons nach einer ruhigen Nacht stationär .
Die Kräfte nehmen wieder zu .

Krüssel , 12 . Okt . Tie Vertreter DeulschlandS bei dem hier
ftattnnbcnben Friedenskongreß , Dr . Baumbach unb Max
Hirsch , sind beide ausgeblichen . Deutschland ist deshalb nicht ver¬
treten .

Kcrlin , 12 . Okt . Die „ Nordd . Ogern . Ztg .
" bespricht und

begriinbet in einem Artikel überschrieben : „ TheurcS Geld " das
Mittel ber Diskonterhöhung ber Neichsbank uub erklärt das ber «

hängnißvollste Mittel gegen beit Goldexport uub die Diskont¬
erhöhung wäre die von einigen Preßstimmen empfohlene Zahlung

Kieme Chronik ; .

In Berlin hat sich der 19 - jährige Arbeiter A . Kleitz mit
Cyankali vergiftet , weil sein Vater ihm nicht gestatten wollte ,
feine 17 - jährige Geliebte , das Dieustinäbcheu Maria Knoll , zu
Heiratheu . Nun ist das Mäbchen ihrem Geliebten in den Tod ge¬
folgt , sie hat sich in der Wohnung eines Photographen in der Els -

Hol tzstraße erhängt .
Sonntag Morgen ereignete sich unterhalb der Moselbrücke in

Trier , in der Rühe des Vorortes Pallien , ein schweres Un¬

glück . Ein Knecht fuhr mit Pferd und Wagen an die Mosel ,
um Sand zu holen . Plötzlich verschwand das Gefährt mit dem
Fuhrmann in bett hochgeheudeu Wogen der Mosel . Sowohl der
Knecht als auch die beiden Pferde ertranken vor den Singen der

entsetzten Zuschauer . _________________

beschränken . Abfahrt Mittags 1 Uhr 10 Minuten vom Taunus -

bahnhof ; präeis 2 Uhr Besichtigung des Domes ( Eintritt vom Ost -

portale am Markte ) mit seinem interessanten Kapitelsaale und

Kreuzgange ; sodann Besuch des römisch -germanischen Centralmuseums .
Abends 6 Uhr ein kleines geselliges Abendessen in der „ Rheinischen
Bierhalle " von Fritz , dem Centralbahnhofe gegenüber — Theil -

nahme an demselben selbstverständlich nach Belieben . Der Mainzer
Alterthumsvercin wird sich unserem Vereine anschließen , nnd darf
man wohl einer regen Theiluahme auch von Seiten unseres natur -

historischen Vereines an dieser interessanten Excursion entgegensehen .
Gäste sind wie immer willkommen .

- o - Immobilien - Versteigerung . Heute Mittag 12 Uhr
ist die den Eheleuten Louis Tittes und Auguste geborene Leber
von hier zustehende Hofraithe , belegen dahier an der Jahnstraße 19
und 100,000 Mk . taxirt , int Amtsgerichtsgebäude wiederholt öffent¬
lich zwangsweise versteigert worden . Höchstbictender blieb Herr
Kohlen - und Holzhändler und Fuhrunternehmer Slug . Momberger
hier mit 80,150 Mk .

- o - UrberfaUen wurde gestern Abend der Holzhauerineister
Rückert in der Weilstraße von mehreren unbekannten Burschen .
Dieselben haben den Mann ohne jede Veranlassung mißhandelt ,
sind dann aber dadurch , daß in der Weilstraße leider nur wenig
Verkehr herrscht , unerkannt entkonimen . Herr Rückert soll nicht
unerheblich verletzt feilt ; er mußte sich seine Wunden im städtischen
Krankeuhause verbinden lassen .

- o - Gestohlen wurde gestern Nachmittag zwischen 5 und
6 Uhr Hierselbst an bcr Ecke ber Wörth - und Dotzheimerstiaße ein
kleiner alter blau augestrichener zweiräderiger Handkarren mit einem
niedrigen Kasten sammt einem davor gespannten schwarzen schottischen
Schäferhunde mit ganz neuem Maulkorbe . Der freche Diebstahl ist
ausgeführt worden , während ber Führer des Karrens einen Korb
mit Wäsche in eilt Hans trug .

= Die Uacanken - Liste für Militär - Anmärter Mo . 41
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 12 . Okt . Bei dein heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 16 Mk . 40 Pf . bis
19 Mk . 40 Pf ., Nichtstroh 7 Alk . 60 Pf . bis 8 Mk . 50 Pf .,
Heu 11 Mk . 20 Pf . bis 11 Mk 20 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Geldmarkt .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 12 Okt ,

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit « Aetieu 268 , Diseonto -
Comuiandtt - Autheile 172 .50 , Diesdener Bank — , Darmstabter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portiigiefen — ,
Italiener 83 .80 , Ungarn — , Lombarden 85V - , Gottharbbahn -
Actien 150 .80 - 151 .50 , Norbost 105 .50 , Union 75 .10 , Laura -
Hütte - Aetieu 98 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks - Atrien 139 .70 .
Bochumer 115 .40 , Harpeuer 128 .50 , Staatsbahn 242h '«, Central
115 .30 — 60 , 6 - prozeutige Mexikaner 61 , 3 -prozentige Mexikaner — ,
5 -prozentige Italiener — .— . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 12 . Okt . Anfangs - Course . Discouto - Kommandit -

Antheile 172 .20 , Russische Noten 211 .70 .
Wien , 12 . Okt . Vorbörse . Ocsterreichische Credit - Artieu -

335 .12 , Staatsbahn - Actieu 30350 , Lombarden 103 .37 , Mark -
Noten 62 .23 . Tendenz : ziemlich fest .

Masserstauds - Uachrichten .
A Mainz , 12 . Okr . Fahrpegel : Vormittags 1 m 85 cm

gegen 1 m 93 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutigeAbe » d - ArlSgat »e nmfutzt « Seite « .

andere schwarze Satiit - Robe zeigt einen oben kraus

angereihten , unten mit Spitzbogen garnirlen Rock , die

Taille mit goldgelbem japanischen Krepp gedeckt , darüber

Lagen von schwarzem Guipüre - Tüll mit Gold - Paillettes ge¬
stickt ; Längspuffen von Tüll und Krepp garuiren die am

Ellbogen mit Sammet - Revers abschließenden 3terntet . —

Als elegante Konzert - oder Theater - Toilette empfiehlt sich
eine aus schwalbenblauem Monopol gefertigte , halbschleppende
Robe , deren Rock in Serpenditienform mit blau - schwarz
schillernden Paillettes auSgenäht ist ; die aus stahlblauem
Tüll gefertigte Taille ist mit Entre «deux unb gleich breiten ,
mit Paillettes benähten Seidenstretfen gemustert , die Tüll -

ärmel mit gleichen Streifen überbrückt ; ein breiter , gestickter
Schulterkragen deckt die Steimel zur Hälfte . Sehr apart ist
eine aus stark gewelltem BengalinL

'
gefertigte Proinenade -

Toilette , deren Rock mit einem handbreiten , aus vier ge¬

zogenen Volants bestehenden Galon besetzt ist , darunter

Bourdon - Spitze mit Perlenmutter in griechischen Zacken ans -

genäht ; gleiche Spitze als Fichu Lamballc auf der unten in

Falten gezogenen Taille arrangirt , die Aermel aus sechs
Spitzcn - Etagen bestehend , am Handgelenk mit getolltem
Volant abgegrenzt . — Ganz im Hintergrund bescheiden zu¬
rücktretend , aber doch durch ihre Farbenpracht die Auf -

merksamkeit auf sich lenkend , sehen wir etliche Matinöes ,
hochroth Atlas , das Vordertheil indeplissable , die Schleppe
im Genre Watteau , der breite Rernbrandlkragen mit schwarzem
Einsatz durchbrochen — eine andere Matinee aus lachs¬
farbener Seide , Kragen und Aermel en terra sse aus sechs
übereinander fallenden , weiß gestickten Volants gebildet — .

, eine Robe de chambre aus zart rosa Satin mit Edelweiß -

Stickerei bordirt , eine dunklere aus granat Peluche , deren
breiter Schulterkragen und Revers mit weißen , von Gold¬

fäden durchwebten Guipüre - Spitzen besetzt sind . — Als letzte
Neuheit präsentirt sich eine aus tegethofblaucm Lindener

Sammet gefertigte Matinee , der wie Angora - Haar

gelockte Besatz vom Blauen ins Grüne , vom Grünen
ins Braune changirt , an dieser Stelle mit Nerz¬
rand bordirt . — Die Promenade - Kostüme sind zumeist
mit kurzen , englischen Taillen und mittels Bordüreu - Gnrte

angesetztem Faltenschoß gefertigt , ber oben eng , unten wohl
3 Meter im Umfang hat : bie Röcke sind in Bogen - ,
eventuell Zackenform gärnirt , steif gefüttert , die Taillen mit
breiten Kragen , Brust - Draperien , Epaulettes bekleidet , die

zumeist eine Changeant - oder Douüle - face - ® arnitur zeigen ;
ganz originell ist eine Robe von dunkelbraunem Tuch ohne

(sr * Naht ; an Stelle der Nähte hat man eine Knopfvor¬

richtung angebracht , welche eine earmoisin schillernde Seiden¬

lage hindiirchschimmern läßt ; die zu beiden Seiten des

Tuches befestigten linsengroßen Knöpfe sind durch Schnüre

verbunden ; man zählt ihrer längs der Rock - und Tailleu -

bahnen etliche Hunderte , ohne daß sich irgendwo der Ein¬

druck des Ueberladenen geltend macht ; die Taille imitirt ein

unten in Zacken anslanfendes Figaro - Jäckchen , das auf eine

kraus gezogene earmoisin Seidenblouse anffällt , die in Gnrl -

fonn handbreit unter den braunen Zacken hervortritt . —

Im großen Salon , rechts von dem mit Palmen geschmückten
Vestibüle sehen wir die Mäntel - Konfektion ; die Damen

probircn , was ihnen passend scheint , ungenirt in verstell¬
baren Spiegellogeu , in denen sie ihr liebes Ich von allen

Seiten en
'

glace betrachten können . Das ist jedenfalls
zweckdienlicher , als die Modelle den Probir - Fräulcius um¬

zugeben ; denen bekanntlich alles gut steht ; man sieht da ,
wie sich solch ein moderner Stuart - Mantel auf dem eigenen
Körper ausnimmt , allerdings nicht immer gut , denn bie in

15 — 20 Falten ausstrahlenden Kragen , wie kunstvoll sie
auch gearbeitet sind , erweisen sich oft recht unkleidsam ,
wenn die Figur zu klein , zu schmal , zu gedrungen ist ,
um als Postament für die Faltenkrause gelten zu können .

Man wird , wenn die neuen Formen durchgreifen , in diesem
Winter recht sonderbare Gestalten zu sehen bekommen ; der

Kopf steckt da oft wie eingebettet zwischen den an den Schultern

erhöhten , rückwärts durch Faltengarniluren zur Unkennt¬

lichkeit entstellten Pelzkragen ; und jeder Mantel , selbst der

einfachste soll seinen in Falten ausgearbeiteten Pelzkragen
haben ; die billigeren Kousektions sind mit imitirten breiten

Persianer , Astrachan - , Sealskinkragen geziert , die thcureren
mit Nerz , Zobel , Blaufuchs oder Kombinationen von Hellen
und dunklen Pelzsorten . So gilt beispielsweise ein Schulter¬
kragen von Persianer , zwanzig Harutonikafalteir bildend , jede
Hohlfalte durch einen Nerzschwanz gefüllt , ber Halsranb mit

Nerzstreif bordirt , vorn mit Nerzkopf abgeschlossen , als

Nettestes . Die Modelle zeigen Persianer und Nerz im

Vereine zur Garnitur von schwarzen Samuit - und Peluche -

Konfektions verwendet , Zobel mit Blaufuchs für braune

Umhüllen , Chinchillah mit Sealskin für graue Mäntel ,
Paletots , Havelocks 2C. Die Mehrzahl bcr Herbstmäntel
sind halblang , in Kniehöhe abschließend , die Wintermäntel

dagegen so lang wie das Kleid und um nicht anfzustoßeu ,
unten mit der neuen Panzerstoß - Litze umrandet , die derart

gewebt und mit leichten Metallfäden umschlungen ist , daß
sie vollkommen Schutz gegen das Schadhastwerden des

untern Mantel - , eventuell Kleiderrandes bietet .

Die vor circa dreißig Jahren beliebten , durchwegs
gestickten Sammetkragen erscheinen der Abwechslung halber
wieder einmal auf dem Mode - Repertoire und versprechen ,
weil kleidend und jeder , der einfachsten , wie der elegantesten
Robe ein air de noblesse verleihend , ein Konsumartikel zu
werden . Die Stickerei wird in Arabesken - , Blumen - , Blatt¬

form mit Seide , Paffeutenterie - Schnüren , Chenille , Perlen re .

ansgcführt , theils im Plein - , theils im Bordürensthl ;

letzterer erweist sich, da die nnvertneidlichen drei Faltenkragen
ein sehr dankbares Objekt für solche Stickereien bilden , als

der geeignetste .

Auch Soutachirungen werden vielfach für diese Kon -

fektions angewcudet , zwischen den Soutaches sind fein ge¬

schliffene Perlen eingenäht , die dem Ganzen ein sehr ele¬

gantes Ansehen geben . Den einfacheren Tuch - und Donbles -

mäntcln gereicht ein Kragenbesatz von gleichfarbiger , reich

gelockter Ängorafrause sehr zum Vortheil ; letztere wird aus

dem Fell der Angoraziege geschnitten , in allen Nuancen ge¬

färbt , changeantartig bemustert , ombrirt , und gilt als be¬

liebtester Besatz für Entrees , für die kurzen , aus moirirtem

Sammet gefertigten Theaterkragen , auch für allerhand Decken

und Deckchen , mit denen man fein Home zu schmücken für
gut findet .

Die Hutmode anlaugend , gibt sich viel Meinung für
weiche , ans runden Filzzacken gefertigte , mit Reihern und

Straußfedern garnirte Hüte kund . Die Reiher werden nicht

mehr in Büschel - , sondern in Strahlenform arrangirt . Das

kräftige Dunkelrosa gilt als beliebteste Aufputzfarbe für

blaue , grüne , braune , schwarze Filz - oder Sammethüte . —

Zumeist wählt man rosaroth schattirie Straußfederköpfe , die

von blaßrosa ombrirten Reiherfebern , welche einen Strahlen¬
kranz bilden , überdeckt werben ; auch Schleifen , aus Federn
gebildet , sind ein beliebter Aufputzartikel , nächst diesen in

drei bis vier Farben changirendcs Double face - Sanb mit

gesticktem Rand , große Jet - Knöpfe , mit denen manchmal die

Sammet - und Filzhüte durchweg gedeckt sind , so daß der

Grundstoff kaum sichtbar ist . Selbstredend sind diese Hüte schwer
und das denkbar Unpraktischeste , das man als Kopfbedeckung
wählen kann ; nichtsdestoweniger behauptet ein Fabrikant ,

daß er an einem Tage mehr als 400 dieser mit Jet pavirten
Hüte verkauft habe . — Was Wunder , wenn all die modernen

Schölten , die sich in ihren glitzernden , die Bewunderung
herausfordernden Hüten gewiß unwiderstehlich bunten , gar
bald einen Druck in den Kopfnerven verspüren , den selbst
der erfahrenste Migräne - Spezialist nicht zu beseitigen vermag ?

Ida Barber .
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A . Schirg (Jnh . Carl Mertz ) .

31 . Rheinstraße 31 20338

Geschäfts - Empschliing

Royal Sillery
Carte Manche

an den Stellen verstärkt ,

die bei deni Gliche dunkel

gehalten sind , in Auswahl

»

i>

ßeburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

liäuclicranl ,
lti » 3cr Hrouenhuuimer ,

9
20467

(Lorcher )
per Glas 35 Pf .

<Io .
do .

Der Vorsitzende
des Lokal - Gewerbevereius '

Ch . Gaab .

Ml
M

. Gounod
. Belli nt
. Ebner .
. Wagner .
. Job . Strauss .
. Bruch .
. Deso rmes .
. Wieprecht .

Seite 4 . 12 . Oktober 1803 .

« -* Kst . neue Preiselbeeren ,
Pflaumenmus , Frucht - Gelee , Erdbeer - Gelee , fft . Apri -

coseu - Marmelade , sowie alle Sorte » Gelee s Coinpots
und Marmeladen , fst . Fruchtsäfte , Früchte in Buchsen
und Gläsern billigst empfiehlt die

Seussabrik Schillerplal ; 3 , Thors . , Hths .

L . Schwenck
,

Mühlgasse 9 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 12 . October , Nachmittags 4 Uhr :

485 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Kranz Xowah .

Kleine Burgstrasse 1 .

Alleinverkauf für Hessen - Nassau .

Der Unterricht , welcher an 2 Abenden von 8 — 10 Uhr

stattfindet , erstreckt sich neben Fachzeichucn auf spezielle

theoretische und praktische Lehrgegenstände genannter Ge¬

schäfte . Das Honorar für das Wintersemester beträgt

da , wo keine andere Vereinbarung getroffen ist , pro

Theilnehmer 5 Mark . Anmeldungen zu beit Kursen werden

auf dem Bureau des Gcwerbcvcreins entgegengenommeu

und daselbst jede Auskunft erthcilt . . 473

Antisemitische Versammlung .

Sonntag , dcu 15 . October 1893 , Nachmittags i Uhr ,
int „ Karlsruher Hof

"
, Friedrichstraße , Wiesbaden .

Tagesordnung : 1 ) Zweck und Ziele der autisenntischen Bestrebungen .
2 ) Verschiedenes .

Redner : Herr Instituts -Vorsteher Putsche , Wiesbaden .
Alle Antisemiten , sowie Freunde der Sache von hier und Um¬

gegend sind freundlichst cingeladen .
Die Eiuberufcr .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

©

gesunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Vorm . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr Geisbergstraße 20 .

Woltke .

Grosser Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine und

einfache Schuhlvaaren unterm Fabrikpreis cinzukaufcn . 18851
A .

Zum Aufertige » einfacher wie eleganter
Damen - Coftüme

'
in feinster Arbeit zu mäßigen Preisen

empfiehlt sich 19368

Abends 8 Uhr :

486 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liiainer .

©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

©

I
©
© ;

©
©

©
©
©
©

Programm :

1 . Ouvertüre zu „Der Kalif von Bagdad
“

.
2 . Heimathsklänge , Adagio
3 . Manolo - Walzer
4 . Alla turca aus der A - dur - Sonate . . .
5 . Ouvertüre zu „ Preziosa “ .....
6 . Zwiegespräch und Carnevalsscene aus der

italienischen Liebesnovelle
7 . Fantasie aus „Faust “

........
8 . „Nur fort “

, Schnell -Polka

Florenz — Italien .

Gebildete Dame sinder in ersten Kreisen verkehrender deutsche !
'

Florenz für nächsten Winter comfortsbles Home gegen
,r _.  Briefe erbeten unter H . s . as « an den

Tagbl . - Verlag . 20480

Hilfe
in langwierigen Kiankheitcu , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe

Schotter .

Holzschnitzer Souterrain , Neubau , Lehrer : Herr -

Bildhauer Krebs .

Schlosser Souterrain , Neubau , Lehrer : Herr Schlosser -

meister Schmidt .

Schneider Zimmer No . 13 , Lehrer : Herr Schneider¬
meister Strack .

Schreiner Zimmer No . 10 , Lehrer : Herr Möbcl -

zeichncr und Schrciuer Leieher .

Schuhmacher Zimmer No . 16 , Lehrer : Die Herren

Schuhmachcrmcister Hüller und Bildhauer
Schics .

Tapezierer Zimmer No . 11 , Lehrer : Herr Tapezierer
jöecossee .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

complet : Kumpe « , Krug , Nachttepf , Seifen - und Zahnbürsten - Dose (nicht Schaale ) , mir in

Caspae * Führers Riesenbazar , Kirchgasse 34 .

Feinere Garnituren in Answahl ebenso billig . 19980

Photographische
Vergrösserungen

und Reproduktionen von Photographieen jeder
Art werden nach ganz neuer bester Methode als

Specialität hergestellt in dem photogr . Etablissement von

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof - Photograph ,

Kieler Cliicklingc und Sprotten ,
Bismarck - Häringe ,
öelicatcssliäriugc in Senf - , Wem - , Bouillon - und

Tomaten - Sauco ,
Heue Sardines ü l ' Iiuile ,
Appetit Sild ,
Lachs und Aal in Gelee .
Feinsten Aslraclmn - Coviar ,
Grosskörnige 11 KIb - Caviar

lostet ein v - pfündiger feinst . Hamrnclbeatcu fr . Nach » . 122
                        IV . Foelders , EmdkN .

Allgemeine Gewerbeschule .

Abendschule .

Das Wintersemester der Abendschule beginnt

Montag , den 23 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

wobei auch neue Schüler Aufnahme finden . Sämmtliche

Sonntagszeichenschnler ( Lehrlinge ) sind zum Besuche ver¬

pflichtet ; außerdem kann Jeder , dem schulpflichtigen Alter

Entwachsene an dem Unterricht Theil nehmen . Derselbe

erstreckt sich auf Deutsch , Rechnen , Geometrie ,

Buchführung ii . Wechsellehre . Diejenige » Schüler ,

deren Eltern oder Meister dem Gewerbevercin als Mitglied

angchören , sind von der Zahlung eines Schulgeldes befreit ,

alle übrigen bezahlen 3 Mark .

Fachkurse .

Beginn der praktischen Fachkurse für ältere

Lehrlinge und Gchülfen Dienstag , den 24 . Oktober ,

Abends 8 Uhr , und zwar :

Für Gärtner Zimmer No . 4 , Lehrer : Herr Gärtner

© © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © © GT © © © © © © © © © © © T © © © © © © © © GE )© © ©
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Programm : .
1 . Hcchzeitsmarsch
2 . Ouvertüre zu „Norma “ .......
3 . Postillon d ’amour , Gavotte . . . . .. . .
4 . Introduction und Gebet aus „Bienzi . .
5 . Feenmärchen , Walzer .......
6 . Vorspiel zu „ Odysseus

" .......
7 . Mandolinen - Polka ü ’ ’
8 . Fantasie aus Meyerbeer

’s „ Prophet . ■

Tuch - und Deeken - Handlung

Heb
. Lugenbühl,

G » Kleine Burgstrasse 6 ,

Wians zum Kölnischen Hof . 5740

Familien - Uachrichten .

Ans beit Wiesbadener Givtlstandsregistern .

Geboren . 5 . Oct . : dem Lehrer Ludwig Ehrhardt c . T -, Elsa

Johannette Pauline . 6 . Oct . : dem Bahuarbeitcr Ludwig Stieg¬

litz e S -, Emil Peter August Ludwig ; dem Taglohner Paul

Weber e . S ., Alwin Johann Hermann August ; dem Lackirer

Franz Lenz e . £ ., Franziska Josephine ; dem Eiienbahnarbeiter

Philipp Draqesser e. S ., Georg ; dem Hotelier Otto Schroder

e S ., Mar Jakob Conrad Moriz Carl . 7 . Oct . : dein Cantor

Jesaias Blum e. S . , Moriz . 8 . Oct . : chem Lackner Jakob

Meyer e. T ., Clara Marie Christine ; dem Herrnschnecder Ccnrad

Hammerschmidt e. T ., Maximiliane Ernestine Franziska Johanna .

Aufgeboten . Zugführer Carl Georg Friedrich Münsiermaun zu

Langendreer , Landkreis Bochum , und Wilhelmine Luise 5koch hier .

Zimmermann Lndioiq Eictzner zu Schiltigheim im Unter - Elsaß ,

vorher hier , und Maria Anna Gietzner zu Schiltigheim . Gartner

Emil Carl Trumm zu Biebrich und Henriette Friederike Wil¬

helmine Densner zu Braubach . Katifmaii » Christoph Jakob

Horn hier und Eleonore Catharine Frieda Margarethe Presbcr

hier . Hausdiener Peler Ansclm Bengel hier und Marte Stahl

zu Cainberg , vorher hier .
Verehelicht . 10 . Oct . : Speuglergehülfc Christian Friedrich « tofflcr

hier mit Sophie Neis hier ; Schuhmacher Karl Wilhelm Jacobi

hier mit Wilhelmine Karoliue Scheid hier ; verw . Taglohuer

Philipp David Eduard Bremser hier mit Johauuette Katharine

Chrisiianc , geb . Becker , Wittwe des Taglöhners Nikolaus Antoni

Gestorben . 10 . Oct . : Alt -Oberrichter Dr . juris Eduard Jakob

Biingols von Iluter - Hallau , Canton Schaffhausen in der Schweiz ,
56 I . 1 Al . 10 T .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und di - Anz - ill - n : C . Nötherdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Sch eile « berg ichen Hoi -Buchdruckerei m Wiesbaden .

Christlicher Arbeiter - Verein .

Heute Donnerstag , den 12 . October , Abends 8 ' / - UOv ,
im Hospizzimmer des Verciushauses Discussionsabcnd f . d . uvrdL

Scctionen : " 0 ^

Das neue Berliner Progr . d . evaugel . Arbeiter - Vereine .

— ™ । . vycuuuctc

A . Dommershausen , |
Nicolasstratze 30 , Part . Tagbl .- Verlag .

LtzL tiÜAttHst f per Schoppen 5 Pf ., täglich
littet nttlrn 2 Mal frisch , empfiehlt die

Centrilugal -Molkerei 16258
E . Bargstedt , Faillbrumienstrabe 10 .

Miksdllilkilcr - Silgcl - Aiisftlil ' GkstffAfl .

Bestellungen zur Eiitleernng der Latrinen - Gruben beliebe

mau bei Herrn K . stritter , Kirchgaffe 38 , machen zu wollen ,
wo auch der Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

EkäMKMWaE

Hochfeinen Räucherlachs ,

Der Director

der Gewerbeschule :
Zitelmaun .

Boieldieu .
Joh . M . Coenon .
Waldteufel .
Mozart .
Weber .

H . Hofmann .
Gouuod .
Job . Strauss .

liestmarasat IFWIas
?

Lansisiasse IS .

Von heute bis auf Weiteres verzapfe

1893 er Federweissen

ff ciiiciv <* * — — — — — — i
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| Franzos . Champagner
G von

1 « 6 Infaist & C ® . au Class
par Epernay ( Marne ) .

per Flasche Mk . 3 . 50

Vine de Cabinet .

5 . M . Both Hf acht . ,
Wiesbaden

Paffend für Brautleute .
Schöne solide Schlafzimmer - Einrichtliug ( Nußbaum ) , sowie ein

desgl . Spiegelschrauk billig zu verk . Nöderstraße 20 , 1 . St . 20171

Zn Geschenken passend
werden Arrangements aller Art in künstlichen Blumen in geschniack - '

voller und seiner Ausführung angefertigt Bertramstraße 15 , 2 L

Ein Baum voll Birnen zu verkanfen Platterstraße 86 .
~

Wohne jetzt Helenenstratze 14 , Hth . 2 , und halte mich
ferner bestens empfohlen .

>Fr . » riiir . Maffenr » fr . Diakon .

Für ein junges Mädchen , das die Schule absolvirt hat , wird
Gelegenheit gesucht , mit Altersgeiiossinnen Stnuden zu nehmen in
Natnrwiflenschaft , Rechnen , Geographie , Geschichte und Deutsch
Gefl . Offerten unter <> . H . 1G8 an den Tagbl .-Verlag .

Schulter - Kragen
prachtvolle Neuheiten

aus la . Plüsch in reicher Wahl

Perlgarn mit Sattel - Einsatz .

Promenade - Fafons
mit Stuart - Umlegekragen .

Wollene Häkel -Kragen .

Extra weite und grosse Kragen

für starke Figuren

empfiehlt
Cai ' ! CldCS

18229

3 Bahnhof str . 3 .
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Unheilbar .

Novelle von Konrad Telman » .

Als die beiden Männer den Bahnhof erreichten , war

Holthoffs Zug bereits eingefahren . Der Doktor konnte sein
leichtes Handgepäck einlösen und den Wagen gleich besteigen .
Als er

' s gethan hatte und Berndt ihm noch einmal , an der

offenen Thür stehend , die Hand hinaufreichte , sagte er :

„ Laß niich bald Gutes , das einzig Gute hören , lieber

Alter , ja ? "

Berndt starrte düster vor sich hin . Dann trat er plötz¬
lich auf den Wagentritt , preßte Holthoffs Hand mit heißem ,
leidenschaftlichem Druck in der seinen und raunte ihm mit

heiserer Stimme zu : „ Holihoff , und wenn sie nun doch
noch einmal wieder gesund würde ! Ist das nicht eine

Vorstellung , die den Ruhigsten zum Irrsinn treiben könnte ? "

Seine Augen bohrten sich glühend in die des Doktors ,
der ruhig den Kopf schüttelte . „ Es ist unmöglich , Lieber ,
Bester , es ist ja unmöglich ! Nimm '

Vernunft an ! "

Es war keine Zeit zu Weiterm . Der Schaffner kam ,
die Thüren flogen zu , das Abfahrtsignal erscholl . Noch ein

Winken mit der Hand , ein Hutschwenken , und ber Zug ver¬

ließ prustend und fauchend die Bahnhofshalle , um ins offene
Land hinauszujagen . Berndt war allein . Er strich sich
ein paarmal mit der Hand über die Stirn hin , wie wenn

er etwas von dort wegscheuchen wolle , dann trat er langsam
den Heimweg an . Er ging so gebeugt , als ob er eine

schwere Bürde auf seinen Schultern trüge , und hob die

Augen nicht ein einziges Mal vom Boden ans . Es war

fast dunkel , als er in seinem Hause anlangte . Diebeginnende
Nacht stimmte ihn noch trüber , als der sonnige Tag es ver¬

mocht hatte , das ganze Gefühl seiner Vereinsammung legte
sich über ihn wie mit kalter Schwere . Die Kühle des Hauses
wehte ihm mit einem Schauer entgegen , der ihn leise er¬
beben machte .

Erst als er in das traulich erhellte Eßzimmer hinüber¬
ging , da die gewohnte Stunde des Abendessens da war ,
überhauchte es ihn wieder mit milder Wärme . Asta und

Leonie hatten schon auf ihn gewartet . Das Mahl wurde

Berndt durch das anmuthige Geplauder des Kindes und

durch Astas freundlich verständige Bemerkungen gewürzt .
Als Leonie zu Bett gehen sollte , ließ Asta sie voransgehen ,
und zog dann einen offenen Brief hervor , den sie Berndt

hinüberreichte . „ Ich erhielt ihn heute mit der Abendpost, "

sagte sie , bitte lesen Sie ihn . Er erspart mir viele , pein¬
volle Worte .

" Dann ging sie .
Berndt faltete das Blatt auseinander und las :

„ Geliebte Tochter ! Ich kann nicht glauben , daß Du es

mir wirklich anthun wirst , noch länger zu bleiben , was mich
Dein letzter Brief , der so voll von Bedauern für Herrn
Berndt und von Liebe für Deine kleine Schutzbefohlene ist ,
fast befürchten lassen sollte . Ich habe Dir doch nun wieder¬

holt und eindringlich vorgestellt , weshalb es unumgänglich
nothwendig ist , das Haus des Herrn Berndt so bald als

irgend möglich zu verlassen . Dein guter Ruf ist bei längerem
Bleiben in ernstester Gefahr , mein Kind . Ucbersieh ' dies

doch ja nicht und bedenke wohl , daß es für ein armes

Mädchen überhaupt kein werthvolleres Besitzthnm in der

Welt giebt , als dieses . Herr Berndt selber muß Dir , wenn

er ein Ehrenmann ist , zum Gehen rathen und einsehen ,
daß dies eine Forderung der Sitte ist . Daß Du damals

in sein Haus gingst , war erklärlich und eine gute That von

Dir , aber Du gingst nur für die erste Zeit zur Aushülfe
und Stellvertretung . Hätte man schon damals ahne » können ,
daß die unglückliche Frau Beruht für immer geistesgestört
bleiben würde , so hätte ich natürlich gleich von vornherein

darauf dringen müssen , daß Du nur bis zu dem Tage
bliebst , wo Herr Berndl definitiv eine andere Einrichtung

Donnerstags de « 12 . Oetoder .

getroffen hatte , um seinem Hause eine weibliche Stutze zu¬
zuführen . So aber hat es sich nur schon allzusehr in die

Länge gezogen und ich bin recht besorgt um Dich . Wie die

Dinge jetzt liegen , ist Frau Berndt als unheilbar so gut
wie gestorben und Herr Berndt kann jeden Tag eine neue

Ehe schließen . Er muß also als ein junger Wittwer gelten ,
für den die Trauerzeit vorüber ist . Im Hause eines solchen
aber darf ein junges Mädchen aus guter Familie , ein so
hübsches Mädchen vor Allem , wie Du es bist , nicht ver¬
weilen , oder ein unlöschlicher Makel bleibt an ihr haften .
Du willst das nicht glauben , möchtest Dich wohl gar über
die Meinung Deiner Mitmenschen erheben und gegen das

Urtheil der Welt Front machen . Das aber geht nun ein¬
mal nicht , am allerwenigsten für ein Mädchen in unfern
Ständen , das schon von vornherein immer über die Achsel
angesehen wird . Und wenn Du selbst Dich nicht den An¬

schauungen der Menschen fügen möchtest , weil Du nun ein¬
mal Deinen eigenen Kopf hast , so mußt Du es doch schon
Deiner armen , alten Mutter zu Liebe thun , die sonst das

Schlimmste argwöhnen würde , wenn Du trotzig bleibst .
Nicht wahr , Du läßt Dir das nicht noch einmal sagen ?

Mag es Dir auch noch so schwer werden , Deine über¬

nommenen Pflichten nun mit einem Male abzubrecheu und

aufzugeben , ich verlange dies dennoch um Deines eigenen
Besten willen mit vollster Entschiedenheit von Dir , ich bitte

Dich darum so innig , wie es nur irgend eine Mutter ver¬

mag . Laß mich nicht vergeblich flehen ! Ich vertraue auf
Dein welches Herz und auf Deine oft erprobte Kindesliebe .
Laß mich baldigst Gutes hören ! Immer in treuer Sorge
Deine Mutter .

"

Berndt hatte den Brief zu Ende gelesen , faltete ihn
wieder zusammen itnb steckte ihn zu sich . Er mochte Astas
Rückkehr nicht hier erwarten . Was hätte er ihr auch sagen
sollen , tvenn er ihr den Brief zurückgab ? Ein leiser Seufzer
entrang sich seinen Lippen , als er aufstand , um in sein
Zimmer hinüberzugehen .

Hier war c3 dunkel und einsam . Berndt lehnte den

Kopf an die Fensterscheiben unb blickte lange träumend in
den Garten hinaus . Sein vergangenes wie sein zukünftiges
Leben zog in wechselnden Bildern an seiner Seele vorüber .
Und er konnte den Gedanken nicht fassen , daß er allein ,
daß sein mutterloses Kind allein bleiben solle . Es war
eine erdrückende Enge unb Schwüle um ihn her . Er riß
bas Fenster auf unb sog mit tiefen Athcmzügen bie er »

quicfcnbe Kühle ein , bie branßen aus Büschen unb Bäumen

aufstieg Das erleichterte ihn . Daun sah er plötzlich etwas

Helles zwischen bem bunkeln Laub aufleuchten , unb als er

schärfer hinblickte , unterschieb er ein Frauengewaub . Es

mußte Asta fein , bie noch einen abenblichen Gang burch den
Garten machte . Bernbls Herz klopfte plötzlich rascher . Er

dachte daran , daß er ihr den Brief zurückgeben müsse und

daß sie seine Antwort auf die unausgesprochene Frage , die
in der Ueberreichung des Briefes lag , noch heute erwarten

möge . Diese Frage lautete ja offenbar : „ Darf ich also
morgen — darf ich in den nächsten Tagen gehen ? Ich kann

nicht anders .
"

Er rührte sich trotzdem noch immer nicht , sondern starrte
regungslos hinaus . Es war seltsam , wie ähnlich Astas
Gestalt der seiner Verlorenen war . In dieser Dunkelheit

hätte er wähnen können , es sei Käthe , die dort zwischen
blühenden Hecken wandelte , und alles , alles sei wie sonst .
Berndt strich sich über die Stirn und ging hinaus . Er

wußte nicht , warum . Er machte sich nicht klar , was er

Asta sagen wolle , aber , es trieb ihn zu ihr , er konnte nicht
anders . Unter dem von den schimmernden Blüthenballen
überdeckten Gebüsch am Gitter lehnte Asta . Als Berndts

Schritt auf dem Wegkies hörbar ward , wandte sie sich mit

einer jähen Bewegung nach ihm um , und er gewahrte , daß
ein schreckhafter Zug über ihr Antlitz lief . Sie blickte um
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sich, wie wenn sie überlegte , ob keine Flucht möglich sei .
Dann aber blieb sie gebannt stehen und erwartete ihn .
Ihre Hände waren leicht übereinander gefaltet , ihre Stirn
gesenkt . Das leise Zittern , das bei seinem Nahen ihre Gestalt
überflog , konnte er so wenig bemerken wie den linden
Nachthauch , der über die Blattspitzen hinstrich und sie er¬
schauern ließ . Als er vor ihr stand , reichte er ihr den
Brief ihrer Mutter hinüber und sagte : „ Ich danke Ihnen ,
Fräulein Asta .

"

Nichts weiter . Sie mochte auch nichts weiter erwarten ,
denn sie nahm das Blatt mit einer leichten Kopfneigung
entgegen und erwiderte nichts . So standen sie sich minuten¬
lang schweigend gegenüber .

Endlich fing Berndt nach einem beklommenen Athem -

holen wieder an : „ Ich weiß , daß Sie gehen muffen — ich
wußte es ja schon , bevor ich diesen Brief las . Es wäre
ein Verbrechen von mir , wenn ich auch nur den leisesten
Versuch machen wollte , Sie zu halten — so , wie jetzt . .
Er holte tief Äthern und fuhr dann , während sie stumm
und regungslos verharrte , fort : „ Ich kenne aber einen
andern Weg , und ich will Sie fragen , ob Sie ihn mit mir

gehen wollen , Fräulein Asta . Mein Weib ist tobt für bie
Welt — für ihr -Kinb tobt . Sie waren ihre liebste
Freunbin , Sie haben sie neben mir am besten gekannt , Sie
können ihrem Kinbe am ehesten bie Mutter ersetzen , einen

Theil bes Wesens ber Mutter auf bas Kind übertragen .
Es käme in keine fremden Hände . Sie haben bis heute
liebevoll und aufopfernd für die Verwaiste gesorgt , sie hängt
an Ihnen wie an einer Mutter , Sie haben es verstaitdeu ,
das verschüchterte Kiiidergemüth wieder hell und froh zu
machen . Wollen Sie Ihr Werk halb vollendet liegen lassen ?
Sie selbst haben das Kind ja liebgewonnen , als wenn es

Ihr eigenes sei . Lassen Sie es Ihr eigenes fein ! Bleiben

Sie bei ihm — bleiben Sie bei mir ! "

Seine Stimme bebte vor innerer Bewegung . Er streckte
Asta die Hand hin , aber sie nahm sie nicht .

„ Herr Berndt, " murmelte sie , ohne ihn auznsehen ,

„ Sie wissen in dieser Stunde vielleicht nicht , was sie thun
wollen . Es wäre furchtbar , wenn ein Tag käme , wo Sie

es bereuen könnten . Und dann — außerdem . . .
"

Sie senkte den Kopf vollends herab , ihre Hände ver¬

schlangen sich krampfhaft ineinander , ein innerer Streit

durchwogte sie .

„ Was sollte ich je bereuen können ? " fiel Berndt ein ,

„ Ich gebe Ihnen ja volle Wahrheit , Asta . Wollen Sie eS

daraufhin mit mir Versuchern — um meines Kindes , um der

Unglücklichen Willen , die wir beide lieben — dann schlagen
Sie ein ! "

„ Sie könnten denken — andere könnten denken , daß ich
darum unb allein barum meine Verabschiebnng erbeten —

baß ich mich Ihnen unentbehrlich zu machen . gesucht , um —

ich kann es nicht aussprcchen . . .
"

Sie staub in schamvoller Verlegenheit , bas Antlitz von

Blut übergossen , vor ihm , zitternb , unfähig , seinen Blick z «

ertragen , ber erst fragend , dann erstaunt aus ihr ruhte .

Endlich ging ein mattes Lächeln über seine schwermüthigen
Züge .

„ Was für Hirngespinste ! " sagte er unb strich ihr mit

ber Hand leicht über bas gewellte , weiche Haar hin , wie

einem Kinbe . „ Was für thörichte Selbstquälereil Habe

ich bas um Sie verbient , Asta — biefen Argwohn , diesen
häßlichen Argwohn ? Und die andern ? Was kümmern uns

die , wenn wir beide vor unfern Herzen rein bastehen unb

uns unser Leben mnthig unb fromm aufbauen ? Nein , nicht

bavon lassen Sie uns reden "
.

( Fortsetzung folgt .)

Waldbriinde hi Sibirien .

Wieder ein großartiger Waldbrand , irgendwo in der

entfernten Taiga . Zuerst flammte es auf dem Horizont
wie blntigrothes Nordlicht ; dann wieder leuchtete es wie

Morgenrölhe des kommenden Tages ; der Rand ber Wolken

färbte sich , färbte sich breiter , färbte sich höher , bis die

Wolken durchglüht schienen , wie riesige , im Feuer erhitzte

Eisenbolzen . Und nun loderte cs berghoch auf , greller und

immer greller ward bie Beleuchtung , immer weiter

unb weiter verbreitete sich bas blenbenbe Roth , bis

Himmel unb Erbe in Flammen zu stehen fchienen , ja
selbst unser Dampfer , gespenstisch beleuchtet , wie flüssiges
Feuer bahinfuhr . Das war nicht mehr bas segen¬
bringende Licht der aufgehenden Himinelsleuchte , das war

qualmendes , verderblich loderndes , furchtbares Erbcnfener ,
weiß Gott , von welcher leichtsinnigen Menschenhand wieder

entzündet . Ganze Millionen ber Zukunft brennen hier vor

unseren Augen in wenigen Stunden ni
'
cbcr zu Staub und

Asche .

Solch ' entsetzliches Feuermeer , welches in beit Urwälbern
viele Faden hoch über bem Erbboben emporwallt , kann man ,
glaube ich , so wirb ber „ St . Petcrsb . Zig .

" geschrieben ,
außer beu amerikanischen Pampas nur noch in Sibirien
beobachten . Mit unbeschreiblicher Geschwinbigkeit springen
die Flammen von Baumkrone zu Baumkrone und verzehren
viele Tausende Deßjätinen des herrlichsten Fichtenwaldes ,
ihre Feuerwogen weiter und weiter wälzend , bis irgend ein

Hinderniß der Natur selbst , ein Strom , ein Sumpf oder

steinige , nackte Felsmassen ihrem Wüthen Einhalt thun .

In den an die Mongolei grenzenden sibirischen Urwäldern

namentlich giebt es unabsehbare Strecken , welche von ver¬

kohlten Leichen bet herrlichsten Bäume förmlich bebeckt sind ,
unb bann auch wieber ebenso unabsehbare feuchte Niebernngen ,
wo bas Feuer , bie Baumstämme verschonend , nur die Kronen

verzehrt . Es wirb daburch nichts gerettet , benn bie Wurzeln
müssen , sobalb ber/natürliche Umlauf ber Säfte burch Ver¬

nichtung ber Zweige und Blätter gestört ist , abfterben , bie

Stämme also allmälig eintrocknen , verwittern . Solch
' an¬

gebrannter Walb widersteht nicht lange den Einflüssen ber

Witterung ; der erste tüchtige Sturm wirft ihn vollständig
um , und als hätte eine Sense Riesenhalme niedergemäht ,
so liegen die Baumkolosse in dichten Reihen neben einander .

Nichts macht einen traurigeren Eindruck , als solch
' ein

ungeheures Leichenfeld mitten in ber grüueubeu und blühenden
Natur , unb boch , wie oft führte mich mein Weg durch

ähnliche Stätten abgestorbenen Lebens ! Veranlassung
zu solchen Waldbränden geben entweder die von Jägern ,
Schmugglern ober Hirten angezüudeten unb nicht wieber

sorglich ausgelöschten Lagerfeuer ; sobann bie höchst
tabelswerthe Gewohnheit der Bauern , ihre Aecker im Frühling
ohne vorhcrgegangenes Pflügen , burch Feuer von Unkraut

zu reinigen , unb enblich bie nicht weniger leichtsinnige Ge¬

wohnheit vieler Jäger , einen Theil bes Walbes zu leichterer

Erlangung ihrer Beute uieberzubrennen . Viele Gegenben
werben auf biefe Weise auch ohne absichtlichen Walbbrand

'

in nackte , walblose Steppen verwaudclt ; es minbert sich die

Feuchtigkeit , die Bäche trocknen ans , die Quellen versiegen ,
und die Gefahr für die Landwirthschaft der Zukunft wächst
von Tag zu Tag .

Es muß jebem Verständigen ernstlich bange werden um

die Zukunft Sibiriens , wenn nicht enblich strenge Wald -

gesehe , wie brüben in Europa und neuerdings sogar in dem

waldreichen Amerika , auch hier die Schonung der Wälder

zur Pflicht machen . Und nicht allein der Wald , der schein¬

bar unvertilgbare , endlose , ewige Urwald Sibiriens schwindet

dahin bei unserem bodenlosen Leichtsinn , unserer Nach¬
lässigkeit unb Sorglosigkeit ; es schwinbet allmälig mit ihm
auch ein anberer , bisher kolossaler Reichthnm bes Laubes —

bas Wild . — Mit ben Bäumen verbrennen bie Nester un¬

zähliger Walbvögcl , bie Eier , bie Bruthennen . An vielen

Orten , wo früher Massen ber Wilbcitte bas Schilf bedeckten ,
erblickt man jetzt nur noch ausgetrocknete und verlassene

Thalgründe , und das Heupferd , die Orthoptera , diese Geißel
ber Wiesen unb Felber , mehrt sich allein vergnüglich bork ,
wo noch vor Kurzem ber Ruf ber Schnepfen aus bem

Röhricht klang . Hie unb ba ist das Eichhörnchen völlig
verschwunden , Marder und Zobel werden seltener und seltener ,
und das Hochwild zieht sich, eingeschüchtert durch die tolle

Wirthschaft im einst so stillen Urwald , allmälig immer

weiter in dessen tiefsten Schooß zurück . Ob es seinem

Schicksal deshalb aber entgeht ? Feuer , Kugeln und ge¬

wissenloses Treibjagen haben sich gegen die armen Ge¬

schöpfe verbunden .
Es muß Übrigens zugegeben werden , daß bie auffallend «

Verminderung des Wildes in den sibirischen Wäldern auch

noch einer anderen Ursache zuzuschreiben ist , und zwar dem

Umstande , daß es in Sibirien bis jetzt noch kein Jagdgesetz
giebt , welches die Art unb Weise der Jagden bestimmt , bie

Zeit derselben festsetzt und die junge Brut schützt . Die

sibirischen Jäger halten noch immer fest an der alten Un¬

sitte des Grubengrabens , an Schlingen , Fußangeln , Salz¬
löchern und ähnlichen Fallen , wobei mit den Männchen sehr
oft das trächtige Weibchen ober bas säugende Mutterthier

weggefangen und ebenso oft bas in die Falle gerätselte
Wild von Bären und Wölfen zerrissen wird . Noch un¬

menschlicher als diese Art der Jagd aber ist bas Treibjagen
im März , wenn das Thauwetter bereits eintritt und die
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Den verehrl .
Damen

Christ . SMel , Webergasse 16

Fiizhük werden modernisirt .

obere Schicht der Schneefelder sich in eine dünne Eiskruste
verwandelt , die Jäger und Hunde allenfalls trägt , dem

schwereren Hirsch und dem noch schwereren Elenthier aber

verhünguißvoll wird . Bei dieser grausamen Jagd werden

die unglücklichen Thiere ohne Unterscheidung des Geschlechts

halb zu Tode gehetzt . Den Stärkeren und Behenderen gelingt
ds allenfalls sich zu retten , wenn auch mit blutenden , von dem

scharfen Eise bis auf die Knochen aufgerisseuen Füßen ; die

trächtigen Weibcken aber werden fast ohne Ausnahme Opfer
des Jägers . So mancher dieser rohen Nimrode , denen ich

auf meinen Exkursionen in der Taiga begegnete , prahlte

offen damit , daß er bei solcher Märztreibjagd Hunderte von

Hirschen und Rehen erbeutet hätte ; ja mitunter steigt die

Anzahl der so vernichteten Thiere bis in die Tausende , und

weil der Transport solcher Unmassen von Wild in die nächste

Stadt bei der Weglosigkeit der Taiga meist ein Ding der

Unmöglichkeit ist , so wird deu Thiercn nur das Fell abgezogen ,

das Uebrige aber im Walde zurückgelafsen . Selbst in dem

GouvernementJrkutsk . diesemCenttumostsibirischerCivilisation
und , man sollte doch annchmen können , auch der Menschlichkeit ,

giebt es viele Gegenden , wo das massenhafte , zweckloseHinmorden
des Hochwildes dasselbe so vollkommen ausgerottet hat,daßDorf -

schaften , welche früher der Jagd ihren Wohlstand verdankten ,

jetzt nicht selten mit Nahruugssorgen zu kämpfen haben . .
So

tödteten z . B . in den achtziger Jahren die Bauern eines

ganz unbedeutenden , nahe bei Irkutsk gelegenen Dörfchens

Namens Olscha , bei einem einzigen Treibjagen allein

500 trächtige Hindinnen , und in einem anderen , gleichfalls
bei Irkutsk befindlichen Oertchen Motzk , stieg die Zahl der

unglücklichen Opfer bis auf tausend , in einem dritten ,

Balagansk , gar auf eintausendfünfhundert , und das bei

einem nur wenige Tage dauernden Treibjagen ! Man sehnt

sich die Zeit herbei , da es auch bei uns in Sibirien Thier¬

schutzvereine , Wald » und Jagdgesetze geben wird wie über¬

all im gebildeten Europa ; man sehnt sich schmerzlich nach

der glücklicheren Zeit , da mit wachsender Bildung des Volkes

Rohheit und Grausamkeit geschwunden sein und der Sibirier

gelernt haben wird , die kostbaren Schätze seines Landes

richtig zu würdigen und mit ihnen als weiser Hausvater

zu wirthschaften .

Prima Stockfisch Ellenbogengaffe 6 und auf dem Markt .

Gcpfl . Acpfel p . Pfd . 3 u . 5 Pf ., a . centnerw . Metzgerg . 29 , 2 .

Mi , Vincesitins - Verein .

Bei dem heranuaheuden Winter bittet der Vorstand im Namen

der Armen alle initleidigcn Menschen um abgelegte Kleider ,
Schrrhsvcrk rc . Die Herren Buchhändler » Solzberger ,

Louisenstrastc 27 , Spenglermeister Bernhardt , Hirschgrabcn 6 ,
und Schremermeister S’ ötz , Nheinstraße 52 , find gern bereit

Gabeir in Empfang zu nehnien . 19858
Der Vorstand .

Wegen Bllii - Bermtderiiiig
empfehle Lampen jeder Art , prachtvolle Neuheiten , aller¬

beste Waare , alle Sorten Laternen , Ampeln ,

altdeutsche Laternen von jetzt bis Weihnachten zu

Ausuahmeprciscn . ( Billiger wie überall . )

Wilhelm 1 > ® fh ?

Spengler u . Installateur ,

Schwalbacherstraste 3 .

Alle Sorten Schirme , Cylinder , Dochte ,

Lampcurcparatnren , Anfsetzen neuer Brenner re .

prompt und billig . 19640

Bekanntmachung .
Die Herstellung von Schreinerarbeiten für das Retortenhaus

und den Zwischenbäu der neuen Gasfabrik an der Mainzerstrabe
soll vergeben werden und sind hierauf bezügliche Angebote ver -

fchloffen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
Samstag , den 14 . October d . I ., Vormittags 12 Uhr , bei dem

Unterzeichneten einzureichen . Die der Vergebung zu Grunde gelegten

Bedingungen und Zeichnungen können während der VormittagS -

Dicnststunden auf Zimmer No . 6 des Verwaltungs - Gebäudes

( Märktstrcitze 16 ) eingesehen und die zu verwendenden Angebot -

Formulare daselbst in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 9 . October 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Mnchall .

Verwischtes .

» Ein Dieb ans brr guten Gesellschaft ist zu Genua in

der Person des Sohnes eines italienischen Abgeordneten entdeckt

worden . Der etwa 30 - jährige junge Mann reiste unter dem falschen
Namen Enrico Valli auf der Linie Genua -Turin und betrieb auf

den Bahnhöfen das Geschäft eines Kofferdiebes . Hierdurch erwarb

er die Mittel , um auf großem Fuße zu leben , in den ersten Gast¬

höfen zu wohnen und an verschiedenen Orten Geliebte zu unter¬

halten . Sein letzter Diebstahl ans dem Bahnhof von Genua , wo

er sich den Handkoffer des Generals Malacria aneignen wollte ,
aber ertappt wurde , ist typisch für den Betrieb seines einträglichen
Gewerbes . Der sogenannte Herr Valli weiß , daß der Italiener
Werthsachen im Handkoffer mitsührt und nicht dem Gepäckwagen
anvertraut . Mit einer Fahrkarte versehen und als Mann von
Stand gekleidet , betritt er daher die Wartcsale erster

Klasse und den Bahnsteig , um sich ein Opfer aus¬

zusuchen . So fiel sein Blick dieser Tage auf den General
Malacria , der seinen Koffer in ein Abtheil erster Klasse des zur
Abfahrt nach Turin bereitstehenden Zuges gestellt hatte und in der

Halle mit einem Freunde plaudernd auf - und abging . Valli steigt
in das vom General gewählte Abtheil , verläßt es kurz darauf mit

jenem Handkoffer und geht nach dem Ausgang des Bahnhofs , von

da nach dem Gasthof Isotta . Aber ein Saalwärter hat ihn be¬

merkt nnd einen Schutzmann hinter ihm dreingeschickt . Diesem ge¬

lang es , den Verbrecher zu verhaften und nicht nur in seiner Woh¬

nung in genanntem Gasthof , sondern auch in der Behausung seiner

Genueser Freundin eine Anzahl geleerter Handkoffer zu finden ,
u . A . auch denjenigen des Marchese Balbi . Weiter förderte die

Untersuchung , die einen ansehnlichen Umfang annimmt und noch

nicht abgeschlossen ist , einige bei Juwelieren verkaufte schmucksachen
an den Tag .

* Das Ende der Knute ? ! Aus Petersburg schreibt man
dem „ B . B .- C .

" unter dem 13 . September : Obwohl schon Zar
Nikolaus I . verboten hatte , daß die Knute , die berüchtigte einriennge

Seitsche
, als Strafwerkzeug angewendet werde , und obwohl spater

ar Alexander II . auch die Pleti , die als Ersatz für die Knute ent «

geführte dreischwänzige Peitsche , abschaffte , stand den Jüngern der

heiligen Hermandad in Rußland bisher doch frei , Hiebe mit der

Knute oder mit dem Ochsenziemer als Strassystem gegen störrische
und diebische Bauern anzuwenden . Es scheint aber , als ob die

herrliche Prügelzeit endlich einmal zu Ende gehen solle , denn infolge
grausamer Prügelstraseil , die in einigen Orten des '

großen russtschen
Reichs vorgekommen sind , ist den Polizisten jüngst die Erlaubmß ,
nach Gutdünken prügeln zu dürfen , endgültig entzogen worden .
Sind doch viele Bauern , sowohl Männer als Frauen , die

sich unbedeutender Feld - und Forstdiebstähle schuldig gemacht
hatten , so geprügelt worden , daß sie ihren schweren Verletzungen
erlagen . Die graiisamen Polizeibeamteii , die kein Mensch koiitrolurte ,
tvendeteii die Knute an , so oft es sie gelüstete , ihren Blutdurst zu

Die feldpolizeiliche Bestininiulig , wonach Tauben während der

Saatzeit im Frühjahr und herbst nicht aus den Schlägen gelassen
werden dürfen , wird hiermit wiederholt mit dem Beuierkcu zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß Zuwiderhandluiigen gegen dieses
Verbot mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder verhältnißmäßiger
Haft geahndet werden . *

stillen ; so kam es , daß selbst auf der Landstraße aufgegriffene

Vagabunden , deren einziges Verbrechen darin bestand , daß sie kein

Obdach hatten oder daß sie bettelten , zu Tode gepeitscht wurden !

In der Rähe von Kiew wurde jüngst eine ganze Banernsamule ,
die ohne behördliche Erlalibniß und Bescheinigung auswandern
wollte , gefangen gesetzt und der Knute unterworfen , und zwar so

gründlich , daß das sechzigjährige Familienoberhaupt wenige Stunden

nach der Dnrchpcitschuug verstarb . Berichte über diese unerhörten

Grausamkeiten gelangten endlich auch zu den Ohren des Zaren ,
obwohl „ Väterchen

" für gewöhnlich „ sehr weit " ist . Eine eiiigelettete
Untersuchung ergab die Richtigkeit jener Berichte , und so verfugte
der Zar selbst „ das Ende der Knute " — ob mit Erfolg , ist sehr

zweifelhaft ! — In der That , die Franzosen können stolz sein auf
den „ Freund und Bruder "

Russen !

NeneHärin ^ ej grosse ,

2 Stück 9 Pf . — 10 Stück 40 Pf . 19970

Aug . Kunz , Stiftstrasse 13 ,
Hth . Part .

8 Total - Ausverkauf
M der

X Tuch - « . Buckskin - Reste ,

W sowie zurnckgesetzter Stoffe in der Euch - K

ü und Leinen - Handlung von 20220 jg

H ML Besitz ,
8

H Dotzheimerstraste 4 , Part .

( tut Hause meines Schwiegervaters , des Herrn g
A Chr . Dormann ) . W

Der Oberbürgermeister . I . V . : Heß .

Um den GetneindecoUegien entsprechende Vorschläge über den

figuralen Schmuck der Fahnden des Theaters machen zu können ,
beabsichtigt die Theaterbau - Deputation behufs Erlangung von

paffenden Entwürfen nnd Preffen eine Concurrenz zu veranstalten .
6 # find der Theaterbau -Deputalion Modelle im Maßstab von 1 : 10

vuzuliefern und zwar von dem Giebelfeld , der Panthergruppe , der

Figurenaruppe und einer freistehenden Figur und zwar bis längstens
ben 1 . Dezember 1893 , welche auch nur einen Theil der vorstehenden
bildnerischen Arbeiten zu umfassen brauchen ; den Entwürfen find
die Honorarforderungen für die einzelnen Arbeiten betzufugen . Die

näheren Angaben und Bedingungen sind in der Theater - Kanzlei
bei Herrn Bauleiter Roth zu erheben . Den Entwürfen find ge¬
schlossene Couverts mit Namen und Ndreffe des Conciirrenten bet -

jugeben und beide mit gleichlautenden Mottos zu versehen .
Die Jury besteht ans den Herren Oberbürgermeister v . ^ bell ,

Etadtrath Barüing , Baurath Winter , Stadtverordneten Archrtect
Willet , Regierungs - und Baurath Eggert , Professor Schilling ,
Maler Kogler und den Architecten des Hauses , den Herren
Daurütheu Fellner nnd Helmer . Die vier besten Entwürfe werden

irämiirt , und zwar mit 800 Mk „ 600 Mk ., 400 Mk . und 200 Mk .,
womit dieselben in das Eigenthum der Stadt Wiesbaden übergehen .
Die Theaterbau -Teputatton behalt sich bezüglich der Art und des

Umfangs der auszuführenden Arbeiten freie Disposition vor : sie
fcmn die prcimiirten Entwürfe ganz oder nur theilweise zur Aus¬

führung bringen , ebenso auch die Arbeiten getrennt an mehrere
Künstler nach freier Wahl vergeben . *

MeSbWen , den 11 . October 1893
Die Theaterbau -Deputtttwn .

Uom Krrcherttsch .

Oesterreichische Bergbahnen , Heft 3 : Die Schafberg¬
bahn und ihre Znfahrtslimen . Von R . v . Freisauff . Illustrationen
von Tony Grubhofer . Mit einem Panorama von A . Baumgartner
( Salzburg , Herrn . Kerber ) . Preis 70 Pf . Auch dieses Heftchen
zeichnet sich durch Eleganz in der Aiisstattuitg , durch reizvolle
Illustrationen und zweckentsprechenden Text aus .

Die Prozeßkrämerei ging int deutschen Reich von jeher mit der

Ueberproduktion von Gesetzen Hand in Hand und , wie zu Zetten
des seligen Reichskamutergerichts spinnen sich auch heute noch Prozesse
weiter itub weiter , oft tun nichts anderes als „um des Kaisers
Bart "

, oft um Dinge , die in den Wolken hängen . Zu diesen „Nach¬
barn des Donners "

gehören auch die Glocken der katholischen
Remigiuskirche zu Nieder - Ingelheim , um welche , zujammt , dem zu¬
gehörigen Thurm , zwischen der dortigen katholischen Gemeinde uitd

der evangelischen Kirchengemeiude als Beklagten ein Prozeß wegen

Feststellung der Rechtsverhältnisse an Thurm und Glocken schwebt .
Der Prozeßbevollmächtigte der klägerischen Kirchengemeinde tst em

angesehener Mainzer Advokat , Herr Dr . Josef Kuhn . Er hat
soeben ( Mainz bei Florian Kupferberg ) eine scharfsinnige innfttfche
Untersuchung über „ die Rechtsverhältnisse in Betreff Thurm und

Glocken der St . Remigiuskirche zu Nieder - Jngelheim
veröffentlicht , nebst einem Anhänge , enthaltend dte kurpsalztschc

Religions - Deklaration von 1705 , Nebenregreß und Kirchentheilung ;

Zeichnung der Kirche und Kataster . Auszüge sind ebenfalls bet -

gesügt . Das Merkchen , ca . 5 Bogen stark , ist . nicht nur für den

Juristen , sondern auch für den Kulturhistoriker von vielfachem

Interesse und durch die urkundlichen Untersuchungen und guellen -

mäßige Darlegiingen auch insofern von wesentlicher Nützlichkeit , als

hier Rechtsverhältnisse von Kirchengememden deutlich klar gelegt
werden , welche von Kouimnnalverbänden , wie es scheint , zu Unrecht ,
angefochten werden . Tas gründliche Büchlein sei Interessenten

bestens empfohlen .

Bekanntmachung .
Der Schornsteiufcgermeister Josef Schwank Hierselbst , Moritz -

straße 17 wohnhaft , ist auf Grimd der §§ 45 u . 47 der Gewerbe¬

ordnung beauftragt worden , in Stellvertretung seines Vaters , des

Echornsteinfegermeisters Kaspar Schwank , bis auf Weiteres die

Geschäfte im 1 . Schornsteiilfeger - Kehrbezirk in hiesiger Stadt wahr -

zünehmen .
*

Wiesbaden , den 7 . October 1893 .
Königliche Polizei -Direetton . I . V . : Höhn .

Polizei -Verordnung .
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die all -

oemeine Lanvesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G . S . S . 105 )
und der § § 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten Verordnung voui

20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu er¬

worbenen Landestheilcu ( G . S . S . 1529 ) wird mit Zustimmung
des Bezirks -Ausschusses für dm ganzen Umfang des Regierungs -

Bezirks Wiesbaden hiermit in Ergänzung des § 7 der Regicrnngs -

Polizei -Verordnnng vom 6 . Mai 1882 ( Reg .-AintSdl . S . 154 )

folgendes verordnet : >
§ 1 . Die zur Zeit in Gilten und Feldern noch stehenden ,

bereits abgestorbeitcn Obstbäume , sowie die dürien Aeste an noch
nicht abgestorbenen Obstbäumen sind seitens deren Eigcnthümer
oder sonstigen Nntzmtgsberechtigtcii , welchen die Verfügung über

dieselben zusteht , soweit es ohne erhebliche Beschädigung , bestandener

Fruchtfelder geschehen kann , spätestens bis zum 1 . Juli d . I ., von

bestandenen Fruchtfeldern aber alsbald nach der Aberntung der

letzteren und spätestens im Laufe des diesjährigen Herbstes zu
entfernen und es ist das Holz von ersteren sofort , von letzteren im

Lause des Winters zu verbrennen .
§ 2 . Im Saufe der späteren Jahre sind :
a ) alle vor dem 1 . April absterbendeit Bäume oder Aeste au

denselben sofort zu entfernen und es ist das Holz davon

sofort zu tietbiemten ; .
b ) alle nach dem 1 . April absterbenden Baume oder Aeste tm

Herbste desselben Jabres zu fällen und es ist das Holz
davon im Lause des folgenden Winters zu verbrennen .

§ 3 . Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des § 34 des

Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 der daselbst
vorgesehenen Strafe bis zu 150 Mk . oder verhältnißniäßiger Haft .

Wiesbaden , beit 15 . Juni 1887 .
Der Königs . Regierungs -Präsident . I . V . : gez . Mollier .

Vorstehende Polizei -Verordttmtg wird hiermit wiederholt zur
.llgemeinen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 11 . October 1893 .
Der Oberbürgermeister . I . D . : Heß .

Bekanntmachung .
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Priv . - Speisehaus . s

=» Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise . §
» Port . 1 Mk ., Abonnement s
90 Pf . Abonnement für Mittag - -

y und Abendessen pro Tag 1 .50 Mk . Nach der Karte zu jeder J®

N Tageszeit . Schöne Speiselokalitäten . 18548

Die Schweizer

Parquetboden - Wichse
ist die beste , anerkannt vorzüglichste Bodenwichse .

Niederlage bei 18825

_______________
T . ouis Schild , Langgaffe 3 .

Gardinen - , Handschuh - Wäscherei, Putz in

Hüten , Hauben , Coiffuren . 19654

Anna Raterbaa , Mauergasse 19 , 2 .
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